
Samstag, 12. März 1910. 129. Jahrgang.

Macher Zeitung
>̂ Halbjahrs,> « c!"' M'< Postversrndun«: garizjähr!« »N «, lialbjährlg ,b «, I m Kontur: „aoziaiiril,

bis »>> ^ a-,"^ °"' Zustellung ins Hans „anzjahrig 2 l i . - Inserl ionsgebülzr: Für lleine Inserate
' ^' l«n bU l», «rohere per Zelle l2 d ; bei öfteren Wiederholunlien per Zeile « k.

Die «Ualliacher Zeitung» erlchriiit <il»l!ch, mi« Aiiöüalüne d»>r Tonn-und sseiertage. Die Admini f t rat ion befindet
sich Milloäi, strnsir Nr, 20; die Nedal l l ion Millo»iöst,nhe Nr. LU. Sprechstunden der Nedalliun von » bl« l« Nh,

vormittag«!, Unsranlierte Briesr werden nicht angenommc», Manxllripte nicht zurültn,eftellt.

Telephon-Nr. der Redaktion 52.

^ Amtlicher Heil.
brnllere? k a ^ v v ? ' " ' " " ^ ^ ' " ^ " l, t. Hof. und Staats,
^klchsqeiekliin/. ^ ' ^^ck der rumänischen Nu^gabe des
^ ^tücl d.s l,'^ ^ ^ IalNssaiisscs 1W9 sowie das I I . und
^lgunnrs ,^ ,» schen îiSsscbc des N.ichsgesetzblattes des

" ' " "'«gegeben und versendet.

^.' Wärz i ^ . " ^N'tsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 9. und
l°l»e„t>^ . . . '-"r, 55 und 5«) wurde die Weiterverbreit«««

«r 5 "" ' l"un„,sse urrkoten:
Iir' A ^ , " ? ' ^ ' ^ sür Alle. vom N. März 1910.
«r 8 , ""terwille. von, 5. März »910.

' lr 3 5 l l / ' n ^ p ^ ^ u t o . vom Ü. März 1910.
«lr. ^ ,s, ' " 6wi-,.Hl«,w äi l>oi2. vom 1«. Febr 19>0

iü, Ar. 47 . , ' " " ^««cl.iuo. ddto. Mailand. 20. F.br, 19,0.
'^W, ^ ^Ity ^ < i i ^ . ^ ^ 2«. Februar bis 1. März

^ l « m ^ " ^ Kotrba m Prag gedruckte Druckschrift: «5<,ru-

«ll, 8 . ^ " ' / p"5t()vm 0l,2or. vom l . März I9IN.
Rr. <1 .^'"'«lovungll^ .Vlnr^v». vom 26. Februar 1910.
Ar. 9 . ^ ' " k i , ü . vom 3. März ,9,0
Ar. ,ß /^ "« l.ulin. vom 4. März 1910,
^ 1" .v « 6 l'l-«u(^>. vom 5. März 19,0.

li« ^""bl l l t . ? ^ ^ " " v°m 4. März >910.
"' Nor«», ^ " ' ' ' ^ " ' ^ ^"»^l-k". I'uelieovLilu, Li-

«iü^UMa,. "7'""v»ll" ll Pn«t<i!.>prt8>l,i!»
^ l ) l , ^ . , . ' ' "> ' die Arbeiterschaft der Bezirle Brüx. Duz.

> ^ ^ '0 .v, ^ ° " f «nd Postelblrg!.
^ ^ ^ ^ ^ « u u n r . vom «. März 1910.

Nichtamtlicher Geil.
<̂ . Die türkische Volkspartei.

^ a l i z ^ s s ^ ^ d " nenen türkischen „Volkspartei"
^^ "dur tm ^ ' '"'^' "'^"' " "^ Saloniki berichtet,
Ûck he^ ^'" politischen Kreisen keinen günstigen Ein-
' l>pe >uir?"'!" '- ^ der Zusamincnsetzung dieser
!" i " >vcit,,,^^lus!en, daß sie geistlichen Einflüssen
s^ lda t i ^ n?^ zussnnqlich sein wird nnd eine extrem
d, le>, drr ? ^ " l g verfolgen dürste. Von dem Prä-
a^chuia ^ " l tspar te i " , dem Abgeordneten von Gü.
o / ^ s " l ) ' ^ H"^ki, ist es bekannt, daß er den
^ e Unt^s. , ̂ 'ichbercchtignng der Nationalitäten
^ ^ ü ^ ! . ^ ^ des Glaubens durchaus nicht vorbe-

haltlos anerkennt- er hat sich in dieser Beziehung auch
durch seine Haltung in der ^rage des Heeresdienstes
der Nichlmohamniedaner mißliebig gemacht. Die Beob-
achtung des erwähnten Prinzipes onrch die Negierung
und deren Olgane wird von den christlichen Volks,
stammen mit größter Aufmerksamkeit verfolgt uud man
weist auf die bedenklichen Wirkungen hin, welche dnrch
ein dein Geiste der Gleichberechtigung widerstreitendes
Vorgehen der Behörden herbeigeführt werden müßten.
Ohne die Vedentnng der neuen Partei zu überschätzen,
ist man doch von der Besorgnis nicht frei, daß von ihrer
Tätigkeit ein ungünstiger Einfluß auf die Verhältnisse
in Mazedonien ausgehen könnte.

Unsere Kriegs- und Handelsmarine.
Wir erhalten folgende Zuschrift: I n einem Artikel

über den Österreichischen ^lottenverein vom 19. Fc-
brnar wuroe auf den höchst bedauerlichen Umstand hin-
gewiesen, daß Osterreich - Ungarn unter allen See-
mächten trotz seiner hohen inneren Entwicklung und
güustigen Mislenverhältnissc sowohl bezüglich der Han>
dels» als auch der Kriegsmarine die a l l e r l e t z t e
Etelle einnimmt. Die Interesselosigkeit, nut der die
Vinnenbevölkernng seit eiuem halben Jahrhundert unser
Seewesen einschlafen lü'ß, hat ihre nachteilige Wirkung
nicht verfehlt. Hat doch Öfterreich»Ungarn trotz seiner
hervorragend günstigen Lage an der Adria die ehemals
ansgcüble Alleinherrschaft in der Levante, die sie als
Erbe der seinerzeit mächtigen Republik Venedig über»
nommen hatte, in den letzten Jahrzehnten vollkommen
eingebüßt.

Der heimatliche Tonrisl, der im Miltelmeere
kreuzt, wird mit Schrecken wahrnehmen, daß dort alle
Flaggen der Welt, ja selbst die der jungen aufstrebenden
Türkei, zahlreich vertreten sind, die österreichisch.uuga»
rische hingegen fast gar nicht. Die spärlichen Dampfer
des österreichischen Lloyd und der ungarischen Adria»
Gesellschaft reichen kaum mehr hiu, oer Welt in Er»
innerung gn rufen, daß es ein Lsterreich-Ungarn gibt.
Der Mittclmeerhandel wird heute schou Zum größten
Teil von Deutschland beherrscht und in Amerika hat
man von Öslerreich.Ungarn so vage Begriffe wie etwa

von einem kleinen Ballanstaate oder irgend einer deut»
schen Provinz.

Diese Einbuße de^ Ansehens in der Welt ist also
dem Niedergange unseres Seewesens gegenüber dem
großen Ansschwungc aller anderen Seemächte der Erde
zuzuschreiben.

Die nachteiligen Folgen unseres darnieoerliegenden
Seehandels zeigen sich aber auch direkt im wirtschaft»
licheu Leben. Greifen wir einige einfache praktische
Beispiele heraus. Mehrere österreichische Glasfabriken
führen ansehnliche Mengen Glaswaren nach der Mau»
dschnrei, ins Amurgebiet (E!,arbin usw.) aus. Da be»
tannllich der österreichische Lloyd eine konstante Handels,
linie von Trieft nach Ostasien unterhält, so liegt der
Gedanke nahe, daß die genannte Aussuhr der Glaswaren
aus den Schiffen dieser Schiffahrtsgesellschaft vollzogen
wird. Dies ist jedoch nicht der Fall, sondern es ist die
gcradezn unglaublich scheinende Tatsache ossen zu be-
kolnen, daß die Erzeugnisse unserer alpenländischen,
wenige Eisenbahnstunden von Triest entfernten Glas»
Hütten einen geradezn entgegengesetzten Weg über Wien,
Aussig, die Elbe abwärts nach Hamburg nehmen, um so»
dciun ans den Schissen des Norddeutschen Lloyd in
einem über Gibraltar führenden kreisförmigen Umweg
wieder sozusagen an Triest vorbeizufahren. Nach die»
sem authentischen Beispiel kann man sich schon einen
Begriff über den Stand unseres Seewesens machen,
besonders wenn man noch in Rücksicht zieht, daß die
Konkurrenz des Norddeutschen Lloyd nebst der um viele
Seemeilen längeren Wegstrecke noch die nicht unbcdeu»
tenden Kosten des Warenumschlages auf die Elbeschiffe
aushäll. Eiu auderes Beispiel für die Machtlosigkeit
unseres Seewesens ist die betrübende Tatsache, daß Äus»
Wanderer aus Bosnien, Kroatien und Krain, also unsere
Küstenbewohner, den Weg über Bremen, Hamburg nach
Amerika nehmen, und erst in allerletzter Zeit ist es
den Bemühungen der Austro.Amerimna gelungen, einen
Teil der Aliswandererbewegung an sich zu ziehen. Ja
selbst auf das wirtschaftliche Privatleben des Einzelnen
wirkt die Ohnmacht unseres Seewesens zurück. Wer
beispielsweise in Laibach, sage drei Nahnstunden von
Triesi oder Fiume, einen Seefisch essen will, bestellt
sich ihn viel sicherer, billiger nnd schneller von Hamburg,

Feuilleton.
^ )n ^ M a i l a n d . (Fortsetzung.)

^ I. t)u>> ^ " " " 1521 bis 1544 fällt der Kampf
N«. brmi,,,v?""t"icki mit Karl V. und den vom
3° °"s. „, ' ^ " Ssorzas um den kostbaren Besitz
Kar ^ d'r ^ - 'chließlichen Siege der Deutschen,
lan^" '^ r l ich^"^"6 >>n Mannesstammc ausgestorbcn
bisV" s"ne>, 7 ^ ' " ' ^ 6 die Lombardei mit Mai-
blifs. " als w s l " ' Sohn Philipp, von wann an es

o. cedcnland l"i der spanischen Krone ver-

don ' ^ jrne ^ ' i . . ,
Hfeil^'Nrino " l lachen der erzbischöfliche Palast
Tetn "ndr>, " . ^ ^ ! , dessen schönen Hof doppelte
H l l t ' ^ Gal y > / " ^ " " Kolossalsiguren schmücken,
glkicw °>" S , ^ Entwürfen erbauten Palazzo
di hs 6 ei„ s "'"platz, jetngem Municipio, eignet
N u l i r > l65i v m ^ " ? " ' Hof. Ferner der Palazzo
bezeig' Icht al? «, ^ " U als Iesuitenkollegium auf-
h ° l ^ t . Mit ' ^ l a z z o di Seieuze, Lettere ed Ar l i
! > V ? . bchrn N>'<7" S"""nluugeu und prächtigem
^ t c a . ^ l ' das / / ,' ^ "ovas " " " aufgefaßter Na-
^n.te > d die A ^ w b" Nobili an der Piazza de

3) schätzen " " " " " Ambrosiana mit ihren be-
lhH ach dem° ^ '
^ l>° ' ^ dcm m?s'^'!chen Erbfolgekriege fiel Mai-
' > ^ ^ m i l ' ^ ^ ^ r Frieden 1714 an Österreich,
^ d l . bildete ?>""" ^"sammen, die österreichischc
^>la, .^r l ) ie t . ,^ ,^ ' " ersten Koalitionskricge geriet

^" Haup . 7 , ^ ' französische Herrschaft, wobei
> >l«ot der ncugebildcten zisalpinischen

Republik erklärt wurde. 1805 kam es an das Königreich
Ital ien, dessen Vizetönig Engen Beauharnais ebenfalls
in Mailand seine Residenz anfschlng.

Zur Illustrierung des besprochenen galanten und
heroischen Zeitabschnittes dienen der an reizenden
Interieurs überreiche Palazzo Reale, die Villa Reale,
seinerzeit Residenz Napoleons I. und Alterssitz des
Grafen Radctzky, und das Sealalheater, das nächst dem
Nenpler San Earlotheater das größte Italiens ist. Der
Zuschauerraum ist ein weites, glänzendes Rund von
fünf Lugcnreihen, zu denen noch die Galerie, das Pa»
radies, kommt. Ich sah hier in der Stagionc die Oper
„Asrael", einen biblischen Stoff, der reichlich Gelegen»
heit bot, alle vorhandenen Slimmitlel und eine glän»
zende Ansflaltung zu entfalten. Auch das Teatro lirieu
lfür Opern, Ballets usw.) gehört dieser Zeit an.

Für die folgende, andersgeartete Epoche erscheint es
uns dagegen wie ein Hohn, eine Ironie der Geschichte,
daß gerade nach der vom phantastischen Zaren Alexan»
der angeregten „heiligen Allianz" und dem Wiener Kon-
greß mit seinem ganzen Gefolge patriarchalisch.reattio-
närer, von einem ewigen Frieden träumenden Vestre»
bungen just alle liberalen Strömungen und nationalen
Einigkeitsversuche ausgehen, die sich anch bald im ösier»
reichischen Italien fühlbar machen. Sie verdichten sich
endlich, von Sardinien ermutigt, zu der bekannten Er»
hebnng im Slnrmjahre 1848 gegen die Österreicher, die
sich nach fünftägigem Straßenlampse, vom 18. bis
22. März, gezwungen sehen, die Stadt zu räumen. Ein
schönes Bildwerk, Grandis „Munumentu dellc Eingue
Giorualc" verewigt die Episode. Ein Dezennium später
bringt der Friede von Zürich 1659 der Stadt den lang»
ersehnten Anschluß an das «befreite" I tal ien.

An die französische Revolution und das Icchrhun-
ocrt der Verfassungs. und Unabhängigkeitstämpfe erin«
nern der weißmarmorne Triumphbogen zu Ehren des
großen Napoleon, Arco delta Pace oder del Sempiune,
die eindrucksvollen Reiterstandbilder Viktor Emanucls
von Creole Rosa, auf dem Domplatze uud Garibaldis
von Ettore Ximencs am Foru Bonaparte, das Reiter-
slandbild Napoleon N 1 . im Hose des Senatspalastes und
Eavours schölle Statue von Tabaechi uud Tantardini.

Nicht weniger deutlich sprechen die vielen Kuust.
schätze in alten und ueucn Sammlungen für die Macht,
Größe und wachsende Bedeutung Mailands. Vom Pa»
lazzo di Vrera haben wir bereits erwähnt, daß er gegen-
wärlig als Akademie der Wissenschaften, Künste und
Literatur gilt. Er euthält die ansehnliche Gemälde»
sammlung, reiche Bibliothek und Münzsammlung sowie
Abgüsse von Antiken unfeine Sternwarte. Ans dem
Vilderschatze der Pinakothek seien als hervorragend ge»
nannt': Mantegnas „Madonna", von einem Kranz von
Engelsköpfchcn umgeben, und die sehr realistische „Be-
weinung Ehristi" in wundervoller Verkürzung, Leonardo
du Vincis „Ehristuslopf", der jedoch angezweifelt wird
nnd als Studie zn seinem „.Heiligen Abendmahl" ge-
dient haben soll, Bern. Luinis inniges Bild „Die hei»
lige Katharina (von E „aM) ^ ^ , „ Sartophag ge-
bettet", Raphaels „Lospusalizio" <Vermählung der hei-
ligen Jungfrau), die wundervolle Erfüllnng eines schon
von Perugino gebrauchten Motivs, Lorenzo Lottos
treffliche Bildniffe, Annibale Earracis „Christus und
die Samarilerin" und Tizians „Heiliger Hieronymus"
und „Bildnis des Grasen Purzia".

lSchluß folgt.)
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d. h. von der Filiaw Graz oder Wien der Dampssischerei.
„Nordsee", weil wir leine von Wind und Welter un»'
abhängigere Damftssischerci, ja überhaupt keine wühl»
organisierte großzügigere Fischereigenossenschaft be»
sitzen, die gegen die unsere Fischerei ausbeutenden ita»
lienischen Eiosotlcn Stellung nähme. Daß aber die
Küstenfischerei ein wichtiges, nicht zu übersehendes
Interessengebiet darstellt, beweisen die wohl organisierten
japanischen Fischereigenossenschaften, welche die Wirt»
schaftliche Machtstellung Japans in Korea lange Jahre
vor der Annexion dieser Halbinsel vorbereiteten.

Aus diesen wenigen Beispielen können schon die
Forderungen resümiert werden, die für die Hebung
unseres Seewesens dringend nötig sind:

1.) Regere Küstenschiffahrt und regerer Verkehr
zwischen dem Vinnenlande und der Küste;

2.) Organisation einer lukrativen Küstenfischerei;
3.) Aufschwung des überseeischen Handels.
Zur Verwirklichung der letztgenannten Forderung

ist vor allem nötig, die bereits in Betrieb stehenden
Linien besser auszunützen, neue Handelsbeziehungen
in Nord-, Südamerika, wie in Afrika nnd Australien
anzubahnen und die überseeische Handelsflotte mit
leistungsfähigen, jeder Konkurrenz gewachsenen großen
Dampfern auszubauen.

I n dem eingangs genannten Artikel vom !9. Fc-
bruar wurde gesagt, daß jedes, selbst das kleinste
Handelsgeschäft zu seinem Gelingen drei unerläßliche
Faktoren benötige: ll) Reklame, d) einen Schu^anwalt
für Streitfälle, o) eine Elemcntarversicherung. Diese
drei auch für jede Handelsmarine unerläßlichen Faktoren
werden dort durch die Kriegsmarine repräsentiert. Da»
durch unterscheidet sich die Kriegsmarine wesentlich vom
Landheer. Die für den Ausbau der ersteren ausgcwcn»
dete Steuerlast darf also nicht mit der Steuerlast für
das Landheer verwechselt werden.

Daß unser Seehandcl im Verhältnisse zu unserer
Produllionskrast und unserer Küste unzureichend ist,
dürfte im Eingänge genügend bewiesen wordeil sein.
Er mnh also gehoben werden und das für seine Retlame
und seinen Schutz unerläßliche Betriebskapital darf nicht
vorenthalten bleiben. Die dringend nötige Hebung
unseres Seehandels erfordert also einen um so drin»
gendercn Ausbau unserer Kriegsmarine, als durch diese l
Versicherungsprämie jeden Augenblick erhebliche Schäden ^
des wirtschaftlichen Volkswohles allein nur mit dem ^
Zeigen der heimatlichen Kriegsslaggc auf einem in die
kritischen Hasen einlaufenden stolzen Kriegsschiff txr-
hindert werden können.

Auch dies soll an einem einfachen Beispiel bewiesen
werden.

Anläßlich der Annexion Bosniens und der Herec»
govina war unsere gesamte Kriegsflotte aus begreiflichen j
Gründen an die heimatlichen Gewässer gefesselt und es!
war wegen ihrer Schwäche jede Dctachicrung, selbst die ^
eines einzigen Kreuzers nach auswärts, unmöglich.!
Hätten wir nur ein einziges 2.1.000 Tonncnschiff ^
jDreadnought»Typ) befefsen, so halten wir den nir»
kischen Voykott verhindert, weil einfach unsere Matrosen
unter dem Schutz der scharf g2laoenen Kanonen d«e
Waren ausgeladen hätten. Ein Dreadnought kostet l,5
Millionen Kronen; der Boykott kostete uns aber alles,
in allem über 200 Millionen Kronen. Dl» Vmichernngs"
Prämie hätte sich also mehr als rentier:. Die erste Dring»
lichkcit ist also der Ausbau der Kriegsmarine, die

wenigstens zu einer Notwehr zur See befähigt. Die Höhe
der Forderung richtet fich nalnrg^lnäs; nach der Stärke
des Kriegsmarine unserer allem m Betracht kommen»
den Nachbarn.

Von diesen baut I tal ien, obwohl es uns zur See
bereits 2V^mal überlegen ist, vier Dreadnoughts, die
englische Miltelmeersloltc repräsentiert allein nur an
Linienschiffen einen Tunnengehait von 0̂.«,,l»0 Tonnen,
was ebenfalls vier Dreadnoughts entspricht, j.i selbst
die Türkei legt demnächst drei solch? Schif'e auf Stapel.

Schließen also endlich auch wir uns zu ernster
einheitlicher, großzügiger Arbeit zusamu'cn, bevor es
zu spät ist. Folget dein Beispiele der anZ ihrem Traum»
zustand erwachten Türlei, für deren Flottcnverein fclbfl
in den Moscheen Gelder gesammelt werden, bekundet
den festen Willen, für den Ausbau unferer Kriegs»
und Handelsmarine einzustehen durch den Beitritt zum
Österreichischen Flottenvcrein. — Wiea, 1. Be^rk,
Stubcnbastei 2. Jahresbeiträge 5, 10 oder 25 lv.

Politische Uederftcht.
L a i b a c h , 11. März.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Besprechung
der jüngsten Rede des Finanzministcrs aus, die Cchil»
derung der österreichischen Staatsfinanzeu, wie sie der
Minister gegeben hat, sei ernst genug, um das :'lb"
geordnetenhans zu veranlassen, der Finanznot ein Ende
zu bereiten. Es sei ja gewiß ein Verhängnis, daß die
Wiederherstellung des Gleichgewichts im Staatshaus,
halte nur durch die Schaffung neuer Steuern, bezw,
durch die Erhöhung schon eingeführter Steuern, mög-
lich ist. Abcr der österreichische Staatsbürger muß sich
dabei mit dem Troste bescheiden, daß er Genossen die»
ser Misöre hat, denn die Klage über den Steuerdruck
bleibt ja nicht auf unser Heimatland beschränkt. Der
Appell des Finanzminislers an das Hans werde gew'ß
nicht erfolglos bleiben.

Aus Wien, 10. März, wird gemeldet: Die Christ-
lichsoziale Vereinigung trat heute nachmittags zu einer
Sitzung zusammen, in welcher der Obmannslellverlrcter
Geßmann den Vorsitz führte. Dieser verlas das Testa»
ment Dr. Lucgers und fügte hinzu: Alle Versammelte
geloben in dieser feierlichen Stunde, an den Grundsätzen
des verewigte» Bürgermeisters für die Fortführung
der Reichspolitik immerdar unentwegt festzuhalten und ^
für alle Zukunft einig zn bleiben. Die Entscheidung
über die Frage der Nachfolge anf dem Bürgermeister»
stuhl sei ausschließlich Sache des Wiener Gemeinde»
rates, über Ersuchen Schraffls, seine Stellung zu prä»
zisiercn, erklärte Handclsminister Weiskirchner, infolge^
seines Verpslichluugsderhältnisses gegenüber der Regie»!
rung und dem Kabinette Bienerth nicht in der Lage zu z
sein, seine Stellung in der Regierung aufzugeben. Der
Handelsminister vcrwies übrigens darauf, daß Doktor ^
Luegcr gelegentlich der Zustimmung zur Annahme des!
Handelsportefeuillcs auf Weiskirchners unmittelbare
Tätigkeit im Dienste der Wiener Gemeindevertretung^
verzichtete und verlas dcn diesbezüglichen Passus des ^
betreffenden Dekretes des Bürgermeisters. Abgeordneter ^
Geßmann kündigte für Dienstag nach dem Requiem
eine genieinsame Sitzung der christlichsozialen Reichs»!
rats» und Laudtagsabgeordneten aller Kronländcr mit!
den Wicncr Stadt» und Gcmeindcräten und den
Vezirlsvorstehern an, zwecks Proklamierung des neuen

Parleichefs und Festsetzung der Kundgebung an
deutschchristliche Bevölkerung. Die Parlamentärs
Kommission beschloß einstimmig, zum Führer
Prinzen Liechtenstein vorzuschlagen. (Allseitiger Äe'sa ^

Die Ankündigungen eines nahe bevorstehenden
suches des Königs Ferdinand von Bulgarien " "
stantinopcl stoßen in dortigen uulerrichteten ^ ^ ' l ^
wachsende Zweifel. Die beiderseitigen Dispositionen w
den zwar als diesem Vesnchc durchaus güustig b^ 'H ^
aber man nimmt an, daß bisher zu kurze Zeit !^. >̂
Agitation verstrichen ist, die sich in Bulgarien an em^
der jüngsten Maßnahmen der Pforte in Mazed"
geknüpft hat, als daß eine rasche Realisierung de»
dankens für wahrscheinlich gelten könnte.

Tagesueuigteiten.
— lVin grauenhaftes Reiseerlebnis) erzähl^,

in Sachsen allgemein bekannte Viehhändler Fra"ö ^
ser aus gwötzcn im Vogtlande. Weiser bereist > ^
seit einer langen Reihe von Jahren Danzig "!.,,.^<
gcgend und käust dort Vieh zu Zucht» und , ^ , ^
zwecken anf. Am vorigeil Freitag wohnte er " '^ ^
Gasthof, den er bereits feit länger als zehn o " ^
bcfncht. Er hatte mehr als 30.000 Mark bares .̂
bei fich. I n den Abendstunden begab er sich " N , ' ,
Zimmer, um noch einige Geschäftsbriefe zu ^ " M
Es war bereits dunkel im Zimmer und daher s ' ^
sich Weiser die Lampe an. Er wars das noch l^"" ' ^,
Streichhölzchen auf den Fußboden vor seinem ^
Plötzlich bemerkte er, wie sich uuter dem ^ette y ^
eine Hand nach dem Streichholze ausstreckte unv ^,
wieder verschwand. Das Blut erstarrte dem M«"" . ^
iu den Adern. Er verlor in diesem kritischen ^ " ^ h e ,
aber keineswegs die Geistesgegenwart und d«c . ^
sondern ging, die Augen fest auf das Bett ^ c ^
auf die Zimmertür zu, öffnete sie und trat " ' ^ b
Korridor. Gleichzeitig verschloß er die Tür ">^ î >
sich nach unten in das Gastzimmer, wo er dcn ^ ^ t ^
den Gästen sein Erlebnis erzählte und sie a u M . ^
mit ihm in sein Zimmer zu kommen. Mehrere ^ ^ j
begleiteten den sächsischen Viehhändler, untcrsuaM ^ .
Bett und fanden darunter den Sohn des ^ ^
besitzers, ausgerüstet mit einem großen l̂ '̂'< I,« sî
einem Revolver und einem Messer. Man M °h ih"
heftig wehrenden Menschen hervor und überga ^ .
der Polizei. Noch in der Nacht erfolgte auch d^ Mc
Haftung des Vaters, des Gastwirtes, der d " ^, ^
und Anstiftung zu dem geplanten Raubmorde d^lck
verdächtig ist. I n dem zum Gasthofe gehörige" ^ ^d
machte man dann noch eine andere Entdeckung- ^ " ^ ^
eine frisch geschaufelte Grube, die Vater und ^"^ü><
Tage zuvor gemeinsam gegraben hatten, ^ ^ ^ n d l ^
an, daß sie zur Aufnahme der Leiche dcs Viehy
dienen füllte. ^ l?̂

— lDer Ianuskopf in der Kirche.) EineM ^ ' l
Pariser Gesellschaft sehr bekannten und beliebte" - ^ '
ist, wie der „Gaulois" erzählt, ein amüsa"^ . ^ i ' ,
gcschick widerfahren. Er war zu einem Abendfest ^ ^ck
zu dem vorschriftsmäßig jeder mit eintU' ,'<,^ c>̂
Kopsmaske erscheinen sollte. Der Künstler, der " ^ f i i ^
kahle Platte von ungewöhnlichen Dimenswne" . ^ '
hatte die gute Idee,'sich von seiner Gattin, ^ ^ b s '
falls Malerin ist, das rosige Gesicht eines " " ^
vollen Babys »l i r « ^« auf die Hinterfr"'^ ^ '

. Schädels malen zn lasfen, uud erzielte mit die! ^
ten Gesicht auch einen vollen Heiterkeitserl^.^^

l den nächsten Vormittag war er zu der ^ ^
Trauung eines Bekannten geladen, stand auc ^ hu
auf, daß er cbcu uur schnell'Toilette m a c h e n l " ^

Prometheusnaturen.
Roman von U. H i n n i u v N o r d e n .

(28, Fortsetzung.! (Nachdrucl velbo««n.) ,

„Liebe Helene, wir müssen noch einmal, ehe die
Saison zu Ende geht, einen größeren Ball geben," sagte >
der Präsident Eifert zu feiner Gemahlin, „und zwar
Wünsche ich, daß er so glänzend ausfällt wie uur möglich.
Spare nichts, liebes Herz, selbst wenn augenblicklich die
große Ausgabe unsere Mittel etwas überschreitet, ich
bin das meiner Stellung schuldig, und später kaun man
das ja alles wieder einbringen. Ohnehin, wenn du dem»
nächst mit Lydia auf Reisen gehst, schließen wir ja auf
eine Zeitlang unser Haus, uud so gleicht sich die Sache
aus. Ich wünsche, daß alles eingeladen wird, was zu
unserem Kreise gehört, natürlich vor allen Dingen die
Spitzen. Wir werden auch die große Auszeichnung
haben, daß Prinz Alexander unser Fest besucht. Als
ich kürzlich eine derartige Andeutung machte, erhielt
ich von dem Prinzen eine gnädige Antwort. Wir müssen
aber die Einladungen schon bald ergehen lassen, denn
die Order zu meiner diplomatischen Tour kann dem»
nächst eintreffen, und dann muß das alles hinter uns
liegen, denn ich muß natürlich in diesem Fall soforl
abreisen. Am liebsten wäre es mir, wenn wir auf dem
Ball die Verlobung unferer Tochter mit dem jungen
Regierungsrat von Wallenberg veröffentlichen könnten,
dann Wäre vorläufig erfüllt, was ich für die Gegenwart
Wünsche. Meinst du nicht auch, Liebling?"

Frau Helcne halte bei der Aussicht auf den Ball
ein bedenkliches Gesicht gemacht, denn der Winter mit

seinen Anforderungen hatte viel Geld gekostet. Aber
sie sügte sich ohne Widerspruch in die Wünsche des
Galten, obgleich sie nebenbei noch recht ermüdet war
von der anstrengenden Geselligkeit, den sich stets anein»
ander reihenden Festen der vergangenen Wochen. Doch
bei den letzten Worten des Präsidenten fuhr sie bei»
nahe gereizt aus.

„Nein, Egon, fo grausam darfst du nicht fein. Erst
^ muß Lydia die Zeit haben, ihren Jugendtraum zu über»
winden, und dazu sollen ihr, wie ich hoffe, die Reife
und die schönen Eindrücke, die ihren Einfluß aus ihr
empfängliches Gemüt ausüben werden, verhelfen."

„Vielleicht auch der klägliche Mißerfolg des jungen
Herrn, der da glaubte, nach den Sternen greifen zu
können. Es hat nicht jeder die Fähigkeit dazn." Der
Präsident sagte das mit harter Stimme und en-.em
grausamen Lächcln.

Traurig sah Helene den Gatten an. I n solchen
Momenten, wie sie sich jetzt öfter boten, trübte sich ihr
das Bild des angebeteten Mannes, es wurde ihr fast
fremd.

„Nnn, wie du willst, mein Kind," sagte er leicht,
hin, „wir wollen Lydia Zeit lassen. Aber nach der
Reise muß Ernst gemacht werden. Sie muß doch endlich
einsehen, daß diese Neigung Wahnsinn ist."

Damit küßte er seiner Gemahlin die Hand und
verschwand aus dem Zimmer.

Während der Präsident in seinem Bureau wieder
in die Arbeit vertieft war, machte Lydia sich zum Aus»
gehen fertig.

, „ . ^ ll)>>

Sie wurde nicht mehr fo streng wie f " " h, t"'
trolliert, denn man glaubte, daß Alfred die ^ A . s <
reits verlafsen habe, um sich an seinen " ^ " . M " Î
muugsort zu begeben. Selbst seine Eltern w , ^
nicht anders, da er schon vor einigen Tage"
Abschied genommen hatte. . ^ Z ^

Nun wartete er, während er sich auf I^ ^ M
mer hielt, auf ein Zeichen von Lydia, ^ > " ' ^ , ^
ihm geschrieben: „Ich muß dich noch einmal > ^ o " '
liebter, ehe du unsere Residenz verläßt, " ' ^
entstehen, was wil l ." , . , A h ^

Dann hatte sich Lydia doch vor b ' ^ ' ^sl " ^
gefürchtet, denn sie wußte, obgleich sie an st") > >e ̂
nie die Erfahrung gemacht, daß ihr Vater, ' ^ '
Wille durchkreuzt wurde, unerbittlich streng, I ^ ^a "
sein konnte. Es gab eine Grenze, wo aucy
ihrer Mutter aufhörte. ^ üb^ <,j

Aber uun war es endlich doch w " - ^ ? , scl ,
gekommen, sie wollte sich ihr Glück " l a " ' ? ' ^ch '^
denn ein Kampf anf Leben und Tod, w" r , j f t ^
einfaches Menschenrecht, für das l'e " ^ , t c r ^
einsetzte. I n der Dämmerung des frühen ^ ^ " ,
machte sie sich auf den Weg, dcn VelanlU ' ^ ,y
Spazicrgang oder von der Eisbahn hew"
ausweichend. O^e" d

Da kam auch der Ncgicrungsrat " " ^ v .
ihr entgegen. Er trug die Schlittschuhe ^ ^ d
und hatte sie wohl auf der Eisbahn ge,n ^ -
schien er sie zu erkennen.

(Fortsetzung folgt.) i
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Plab n i ^ ? ^ - Dort hatte er sich kaum auf seinen
wüstes ^?^">^t t , " ^ hinter und neben ihm unter-
'»nmer al 5 >" ' " ^ halbcrsiicktes Lachen laut und
"ich? N ^ " ' ^ " " ' ' " " ^ ' I ' " Uinsehen fand er zahl-
dichtet l ) n i / ? ' . " ^ ^ ^ verzogener Gesichter anf sich
^smrttsm . ' ^ "klären zu können, was ihm diese
einer der . . ' „"" '^"f f te. Endlich näherte sich ihm
b"f ich ß ^ l bische" Kirchenschweizer: „Mein .Herr,
halb? W^i , ^ ' / / " l , mit mir zu kommen?" — „Wes-
b'llen j . ^ ' " Sie?" ^ „Ich muß Sie dringend
>"lss<e der h ' ^ " ' " eigenei, Interesse." Widerlvillig
^llrn ^ " ' " " ' dem Manne in die Sakristei. „Also
Bussen s,4, ! " " " ' ' endlich sagen < . .? " — „Der Herr
"^a^? Z . . ^ ^ ' " ^ "on, Kopf heruntertun!" —
T'e verrH)! . «."" ^'nd vom Kopf . . . Mensch, sind
lich den ^ i r ? ^ " ' ^" " ' sich gleichzeitig unwillkür»
blicl d e r ? I ^'l"bltl>, dännnerte ihm im selben Augen-
"eh ihn ^ v e r h a l l aus, und die Komik der Situation
^lus w<i"' " n schalleildes Gelächter ausbrechen. Zum
Vand .̂ , ^ ' ^cissrr, Seife und .Handtuch schnell zur
NMn,. " "?ch ehe das Brautpaar die Kirche betrat,
"' 'm an!, '^!'^''' Vildschnnlckes beraubte Schädel wie°

^ <^'!-? ""'^' " "er blanlpolierten Billardkugel.
!>d ber.cl^! « . ^ ^ ^ Jahresleistung.) Aus Newyork
^asidknt^ r' .^^liam Taft hat nun'sein einjähriges
Ausc i>! Hl -s " " ^icrn können: ein Ball im Weißen
?"°scvelt5 iMml lwn versammelte alle Freunde von
^eldun.en s ^ 7 ^ e r . I n , Gegensat; zu den letzten
. lühnueö .>^ ^ " ^ lehr wohl ans und zeigte auch sein
'««na ^ s"5^lu. Er hat allen Grnnd, 'mit Vefrie-

^!l hm / "ne Jahresleistung zuriiclznblicken. Roosc»
^den . " ,?" "d seines letzten Präsidentenjahres 224
^ i s s ä H ^ e n . William Tast aber überbot seinen

°"M4 ki l ' " " ' ^ ' " Jahre mit 348 Reden. D?m
sicherV l " 18 große Denkschriften übermittelt. Zu

^ n mi ^ " , ? " ^ "icht weniger als 20.638 englische
. bil zur,.^ .' ^senbahn nnd mehr als 5000 im Anlo-
"'en und , ^ ' ^^' besuchte 30 Staaten und 2 Terri-
" D e i c h n . / " "lcht U>eniger als 6917 Ernennungen
P Onnen . ^ ^ ' ^ " ' Arbeitsleistung war es ihm
^ ' d e i n e n ? ^ " " auf den, Balle ulit dem greisen
. lunqü,,, d ^ '^^pwscnlantenhauses in einer Auf-
^ ^ s d ^w^len Übermutes zu einem alten Neger-
gliche u ' ^ " l e t t antrat und alle Gäste durch seine
. ^~ «Vc- ' "'tzückte.
^ichtrl^ 3l? ^rhänqcn zugeschaut.) Aus London wird
! ^ r sich .̂ " n Gefangener ruhig zufah, daß ein

3 betulich,, ^ " " " ' > '̂lle erhängte, wurde diesertage
? . ^ l b s t . , ^ Tolenschaugerichles erzählt, das an

^ "l nun! ° " vorgenommen wurde. Der Mann,
,,.> verl^ s " " Jahren stand, lvar wegen Unterschla-
^ " " ^ ö , '""den nnd wurde in das Untcr»
i . " ' " scho, ?'us eingeliefert. Er kam in eine Zelle,
3 "ler kalt,!!' / " ' ' " " ' Mann saß. Dieser erzählte jetzt
K.?l ein ß M M t t , daß sein Gefährte während der
^lter seines ü? ^^'ck hervorbrachte, das er in dem
^. ^len '.Zuckes «erborgen hatte. Er zeigte es dem
dn^ ^n Ct, ^"^tc, ob sie darum losen wollten, wer
U.^lbstmo -5 ^ ' " ' b ' ' " sollte. Der Junge wollte aber
d/n Hbe". ^ ' " ^ " wissen. Er blieb rnhig anf seine»,
3nx ̂ lbslmm^ " ' " ^ ^ andere die Vorbereitungen snr
>,,° eill^t " ° ^as und sich dann erhängte. Als der
Ä ä "le U! > . - / " " ' ' legte sich der jüngere Gefangene
H " a», ° H ' e f ruhig die ganze Nacht hindurch.
li.?s lint ' ^sten Tage gefragt wurde, weshalb er
^ch.Mn^, "UU'N habe, als er'sah, daß sein Gefährte
qi° ? < er / ^ " U c t e er, die Sache ginge ihn doch
iva« e es don, " ^ sich nicht hineinmischen, sondern
^ lur dH m"^'"? überlassen zn müssen, zu tun.
^°n er ^ ^'ste hielt. AIs der Richtcr ihn fragte,
^ l e ^ . '", nicht wenigstens gerufen habe, ant-
^ ^ ^ ^ l h a b e er gar nicht' gedacht.

I , ! ! ^ ""^ Provinzial-Nachrichten.
H a ^ ' ° " ^ Iandausstcllung Wien 19l0.

f i ^ I I u n ^ ? . ?"f"nnationen, die die k r a i n i f c h c
i ^ ' ^ l t h^' "on ln Nien direkt beim Zentralkomitee
slr^^iunal. " " l^Nt es keinem Zweifel, daß die erste
^ t n ^ "s<r„ ^dausstelluiig in Wien cine Weltaus°
l"n ^ m,f n l / " ' ? ^ "icht nur in ihrem Fache, son-
l " ! k ^ ' ^ s n ' ? ^ i " e u des modernen Fortschrittes
"id ft ilreis! '>, ""'sloert anerkannt werden, daß die
"Mt^e ichm „ . ^ '̂Ueressa.tte mit dcm Nützlichen
l"n ? " ' " z"qi, ^ '" ' inden wußten, so daß diese Jagd-
^ch ^ " schü'i s " " Gewerbe, und Industrieausstel-
d r / ^ )nl,,! ' ^ r t s.in wird. Infolgedessen wird
fich f '"cher b.d " ^ s"vvhl der Aussteller als auch
'lgenk " leinand - " " ' "ehr t werden und es dürste

Hi ""rr N^s finden, dem die Ausstellung nicht in
^se ^ lede Al.tzst , , " ' " ^ Interessantes vorführen wird.
^ris i ^wcis.'., " ^ i " ihrem Uransang, so war auch
^ Ä ^ b r n i / "'"wugt nnd nnnoorbcn. Allein alle
? ^ ' ' " l l ' n q f i 5 ^ t e t , n„d heute steht es fest, daß
^ " sein i . "^ ' " 'e ich namentlich deshalb von
,^d ^ i g t ^ "Ud. weil das Ansland deren Vedeu-
^ch ^'"schiand " " " d" ' Ausstellung beteiligt. Eng-
^ f H ^ r e i)„/. Frankreich nnd Italien sind schon
> ^ ^ i l l o , , s ."'»enieldet «nd mit der Errichtung
^ e n ? ^ ein T,l ^ ' ^ ^^dpaläste beschäftigt; nun

l ^ i / °" An,cr> " " " " , ^ b selbst die Vereinigten
^ " i t an i k l ^ " ? ^ " l l ^ " l , 50.000 Dullars

' ^ Repräsentanz gewidmet haben.

Für die Iagdausstelluug ist bekanntlich das weite
Gebiet der Wiener Notundc mit allen Nebenplätzen be-
stimmt und sie wird nahezn denselben Flächenraum wie
die erste Weltansslellung einnehmen. Es wird unserr
Leser interessieren, einen Blick in die künftige Jagd»
ausstellung zu werfeu.

Vorausgeschickt sei, daß sich die Kosten der Aus-
stellung auf über zehn Millionen Kronen belanfen und
daß das Territorium 8.50.000 Quadratmeter mißt. Den
Mittelpunkt der Ausstellung wird das österreichische
Neichshaus auf einem Flächenraum von 2000 Quadrat»
meter bilden. Es wird alle Kronländer Österreichs um»
sassen und hierin hat auch schon das krainische Lokal»
komilce seinen bestimmten Platz (103 Quadratmeter)
zugesichert. Der Eintritt ins Neichshaus erfolgt durch
eine Säulenhalle. Sechs große Bilder von Schramm
werden alle Bewohner Österreichs in Nationaltracht,
das Millelbild Seine Majestät den Kaiser in Jäger»
tracht darstellen. Den Eingang schmücken zwei Reiter»
figureu, den Giebel St. Hubertus. Dieses Neichshaus
wird für uus einen besonderen Anziehungspunkt bilden,
weil wir darin die von unserem Lokalkomitee auf die
sorgfältigste Weise vorbereiteten Expositionen finden
werden. Wir behalten uns vor, in Kürze die Details
über die krainische Exposition zu briugen, und können
heute nur andeuten, daß sich darin nicht nur Gruppen
der großen krainischen Iagdherrschaften, sondern auch
interessante Iagdausstellnngsobjelte der verschiedenen
Jäger und Jagdgesellschaften präsentieren sollen.

Für dekorative Ausstattung wird durch Dioramen
gesorgt. Außerdem wird eine kleine Exposition krai»
nischer gewerblicher Erzeugnisse eingefügt werden. Jagd-
lrophäen fowie entsprechende Gemälde, die die Natur»
schönheiten unserer Jagdgebiete darstellen, werden den
Eindruck vervollständigen.

U.bcr dem österreichischen Neichshause, den, West»
Purtale der Rotunde vorgelagert, wird sich der Verkehrs»
Palast als Abschluß der Vcrkehrsstraße erheben. Er hat
eiucn Umfang von 1900 Quadratmetern und enthält
Ausstellungsobjekte des Arbeits», des Handels- und des
Eisenbahnministeriums. I n diesem Pavillon werden auch
der krainische Landesverband für Fremdenverkehr sowie
die Adelsberger Gruttenkommission ausstellen.

Das Originelle der Ausstellung werden verschiedene
Jagdhäuser repräsentieren, vor allem das kaiserliche
Jagdschloß in Mürzsteg. Das Schloß wird sich in voller
Naturgröße anf einem Felsen erheben. Die Interieurs
werden mit den Originalmöbeln des kaiserlichen
Schlosses in das kleinste Detail, ja sogar bis anf die
Teppiche ausgestattet sein.
'- Die österreichischen Erzherzoge und der Hochadel
werden dnrch spezielle Pavillons vertreten sein.

Grußes Interesse wird das Haus der huzulischcu
Bärenjagd erregen. Der berühmteste huzulische Jäger,
der bereits 70 Bären erlegte, wird samt Frau und
Pferd diefes Haus bewohnen.

I n der Avenue der Ernährung befinden sich vcr-
schiedene Originalpavillons aller Nationen, welche den
Ganmen und del, Durst der Besucher auf das voll»
tommenste zufriedenstellen werden.

Hier befindet sich das Kineinatographentheater. I n
diesem wird eine kaiserliche Jagd, die Jagd des Königs
von England und des Präsidenten Fallwres zur Vorfüh»
rung kommen.

Es ist geradezu unmöglich, alle einzelnen Objekte
zu beschreiben, denn der Plan der Ausstellung, der uns
vorliegt, indiziert nicht weniger als 90 Objekte.

Anschließend an die originelle Iagdausstellung wer-
den sich teils permanente, teils temporäre Ausstellungen
verschiedener Art sehen lassen. Vor allen sei die Pferde°
ausstellung, weiters eine landwirtschaftliche Ausstellung
erwähnt. Stattfinden wird eine Konkurrenz von Jagd»
musiten und Iagdfanfaren, eine Konkurrenz der Jagd»
trophäen. Dem Gewerbe wird nicht nur, soweit es auf
die Jagd Bezug hat, ein weites Feld eröffnet werden,
sondern es werden auch andere Gewerbe als Anhang sich
der Ausstellung anschließen. Eine interessante Auto»
mobilausstellung und Automobilkonlurrenz ist bereits
gesichert. Aus einen, breiten Flugterraiu werden die
neuesten Errungenschaften der Aviatik vorgeführt wer»
den. Diese Flugversuche werdcu insofern besonders lehr»
reich sein, weil sie sich über die Stadt bis zum Kahlen-
berg erstrecken werden. Ansstellnngsbesucher von be»
sonderer Unternehmungslust werden diese Flugfahrtcn
ogar mitmachen können.

Hicmit hat das Zentralkomitee bewiesen, daß es
sich keineswegs engherzig anf den Iagdsport und dessen
Parteigänger beschränkt, sondern daß es mit allen Mit-
teln und mit aller Kraft bemüht ist, den Besuchern die
interessanten Erscheinungen des modernen Lebens vor»
zuführen. Dadnrch wird die Ausstellung für jeden Be-
sucher einen dauernden Wert haben.

Schließlich sei erwähnt, daß für die Ausstellung
ermäßigte Vahnkarten herausgegebeu werden, worüber
wir seinerzeit unsere Leser informieren wollen.

Hicmit glauben wir unsere Leser auf die Wichtig»
leit und Tragweite der Iagdausstcllung aufmerksam gc»

macht zn haben, die wir hierzulande keineswegs über»
sehen dürfen.

Der Appell des Landeskomitees für Kram zur Ver.
anstaltung der ersten internationalen Iagdausstcllung
in Wien au die zur Repräsentation des Landes berufe-
nen Faktoren einerseits und an die weiteren Kreise der
opferwilligen Bevölkerung um Beitragsleistung zu den
Kosten der Scktion Krain ist erfreulicherweise nicht
erfolglos geblieben. I n hervorragender Weise beteiligten
sich an der Sammlung das Land Krain, das für die
Vurbereitungslosten den Betrag von 2000 l<, die Stadt
Laibach, die 500 X, sowie die Handels» und Gewerbe»
kauimer, die gleichfalls 500 X gespendet hat. Weiters
sind vom krainisch.küstenländischcn Forstverein 200 X,
vou der Dentschen Ritter-Ordenskommende 200 X, von
dcr Krainischen Industriegesellschaft 20U X und von
der „Kmelska Posojilnica" in Oberlaibach 20 X ein»
gelaufen. Die übrigen, bis 18. Februar l. I . eingclau»
fenen Spenden werden nachstehend ausgewiesen: Fürst
Hugo zu Windischgrätz, Fürst Karl Auersperg je
1000 X, Fürst Schön uurg Waldenburg 600 X, Karl
Freiherr von Born, Friedrich Freiherr vou Vorn je
500 X, Otto Freiherr von Apfaltrern, Rudolf Graf
Ehorinsky, Theodor Freiherr von Schwarz, Dr. I .
Seligstem, Dr. Ivan Tavöar je 200 X, Otlomar Bam>
berg, Franz Galle, Hermann Goriany, Juan Hribar,
Johann Kosler, Leopold Freiherr von Lichtenberg,
Anton Luckmann, Emmerich Mayer, Olga Rudesch»
Kosler, Anton Rudesch je 100 K, Karl von Hollegha,
Dr. Valentin Krisper, Hans Krispcr, Josef Krispcr,
Robert Kollmann, Karl Mayer, Friedrich Freiherr von
Nechbach, Dr. Karl Schmidingcr, Josef Freiherr von
Schwegel, Leo Souvan je 50 X, Moritz Hladik 40 X,
Dr. Eduard Brettl, Dr. Ivan Lavreiwi^' Josef Luck-
mann, Franz Urbaue je 30 X, Ianko Ritter Bleiweis
von Trsteni,^ki, Demcter Ritter Vleiwcis von Trste«
ni3ki, Wilhelm Laschan Ritter von Moorland, Dr. Hu°
bert Suuvan je 25 X, Anton Feigerle, Dr. Friedrich
Lnlan, Heinrich Cchollmayer.Lichtenberg, Josef Schauta
je 20 X, Franz Avc-in, Franz Pavlin, Ivan Presel,
Wilhelm Pntick, Dr. Leo Stare, Karl Stüdl, Anton
Tum'je, Dr. Ivan Vrtaüuik, Paul von Zhuber je 10 X ;
Franz Hren, Julius Treo je 5 X, Felix Justin 2 X.

Die eingelaufenen Beträge decken jedoch noch lauge
nicht das Erfordernis von mindestens 19.000 X, wes»
halb sich das Landeslomitcc neuerdings an die opfer»
willigen Kreise mit der Bitte wendet, das patriotische
Unternehmen durch möglichst hohe Spenden ermöglichen
zn wollen.

" ^Subvention für dic Bodenkultur auf dem Lai»
liacher Moore.) Das l. l. Ackerbanministerium hat zur
Förderung der Bodenkultur anf dem Laibacher Moore,
und zwar zur Förderung des Obstbaues im Jahre 1910
eine Subvention von 700 X bewilligt. —r.

— <Vom Steucrbicnste.) Das Präsidium der krai-
nischen Finanzdirektion hat die provisorischen Steuer-
assistenten Franz K a d u n e , Johann V e r d e r b e r ,
Antun M a i e r , Viktur D a m j a n , Albert P r i »
mec , Gottfried ö e l e z n i k , Rndulf P e h a ö e k ,
Andreas U d e r m a n , Josef Levs tek , Lorenz No»
v a k , Dominik D e r e a n i , Anton P r u d i 5 , Franz
S c h w e i g e r , Johann C e r k o v n i k , Cyrill P e z -
d i «, Josef B a d i u r a und Josef K r a t e r zu defini»
tiven Stenerassistenten uä ix^on-nn in der 11. Rang»
llasse sür den hierortigen Dienstbereich ernannt.

* <Erfolg dcr Vichlieschau auf den Eisc„l>ahnstati0'
nc» in Kraul.) I m zwciten Semester des Jahres 1909
wurden anf den Eisenbahnstationen in Krai» von den
tierärztlichen Organen beschaut: in der ständigen Äe»
schanstation 4938 Stück Großvieh und 15.801 Stück
Kleinvieh, in den temporären Viehbeschaustationen 4349
Stück Großvieh und 27.278 Stück Kleinvieh, zusammen
somit 52.366 Stück. —r.

— lilmtausch russischer EtaatSprnmic«°Obligationen
vom Jahre 18lii.) Interessenten werden aufmerksam
gemacht, daß anläßlich des Umtausches sder Erneuerung)
von Obligationeu (Losen) der russischen ersten Staats»
Prämienanleihe vom Jahre 1864 die Abstempelnng je-
ner nuen Stücke zulässig ist, welche an Stelle der bereits
anläßlich des Umtausches im Jahre 1895 abgestempelten
Stücke ausgefolgt werden. Zn diesem Zwecke find die
umzntauschenden Obligationen <Lose) bis längstens
30. Aftri'. unter Anschluß eines deutlichen Serien- und
Nnmmernverzeichnisses, welches von der Partei mit
ihren. Vor» und Znnameu unter Angabe ihres Standes,
Wohnortes und ihrer Wohnung zn unterfertigen ist,
einem Sleueramte vorzulegen. Die Einsendung der Lose
dnrch die Pust ist unzulässig. — Die näheren Förmlich»
leiten des Abstempelungsversahrens sind der Finanz»
Minislerialverurdnung vum 25. Jänner 1910, R. G.
Bl . Nr. 25, zu entnehmen.

* iAus den, Polksschuldicnstc.) Der l. l. Bezirks-
schulrat in Radmannsdors hat die pruvisorifche Lehrerin
an der Mädchenvolksschule in Stein Fräulein Angela
K e n da ans die Stelle der krankheitshalber benrlaub»
ten Lehrerin Fran Michaela H u t h . R a z i i, ge r zur
Supplentin an der städtischen Volksschule in Radmauns»
dors und die Supplcntin Fräulein Marie I e g I i 5 in
Vresnitz zur Supplentin an der Volksschule in Mosch.

ach bestellt. " ^ '
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— ^Das Abgeordnetenhaus) hat in seiner gestrigeu
Sitzuug die erste Lesung der Finaiizvorlagei, beendet
und die Vorlage», dem Finanzausschüsse zugewiesen. So»
nach wurde die Vorlage, betreffend die italienische
Nechtsfakultnt in Wien, in Verhandlung gezogen. Ab»
geordneter D n i e st rz a n s k i j erllärle, die Rutheneu
beständen auf dem Junktim zwischen der italienischen
Universität mit der Gründung einer rnthenischen in
Lemberg. Abg. E o n e i gab die Erkläruiig ab, daß die
Italiener sich vorbehalten, ihre Forderungen in der
Form von Abändernngsanlrägen im Ausschüsse vor»
zubringe!«. Heute beschränken sie sich daranf, das Haus
Zu ersuchen, die erste Lesuug der Vorlage sowie deren
Verhandlung im Ansschnsse möglichst zu beschleunigen.
Abg. S p i n f i l l sprach sich gegen die Errichtung der
italienischen Fakultät iu Trieft aus. Wenn in Trieft
die italienische Nechtsfaknltät gegründet werden sollte,
so müßte daneben eine slovenisch-lroallsehe errichtet
werden. Gegen Trienl, Rovereto oder Wien als Sitz
der Fakultät sei nichts einzuwenden. Für diesen Fall
forderten die Südslaven eine slovenische Fakultät in
Laibach und vollständige Reziprozilät der Prüfungen und
Studien an d",r Universität in Agram. Abg. Heinrich
S c h m i e d erklärte, die christlich'soziale Partei aner»
kenne das Recht der italienischen Nation auf eiue höchste
Bildungsstätte, doch erwarte seine Partei von den, I ta -
lienern, daß sie der Errichtung einer deutschen Ab-
teilung an der nautischen Akademie in Trieft keinen
Widerstand entgegensetzen werden. Die Verhandlung
wurde sodann abgebrochen und die Beratung des Dring»
lichkeitsantrages'über den Eisenbahnunfall bei Uhersto
fortgefetzt. Nachdem einige Abgeordnete gesprochen
hallen, wnrde die Debatte geschlossen. Es sprach der
Generalredner Abg. K n r a n d a , worans die Verhand»
lung dieses Gegenstandes abgebrochen wurde. Am
Schlüsse der Sitzung kam es zn ein'er erregten Szene
zwischen dem Abg. M a l i k nnd den sozialdemokratischen
Abgeordneten, die fast in Tätlichkeiten ansartele. —
Nächste Sitzung Dienstag, den 15. d. M., um 11 Uhr
vormittags.

— lPrüfungswesen.) Seine Exzellenz der Minister
für öffentliche Arbeiten hat den Hofrat und Vorstand
der Bergdirellion in Idr ia Josef B i l l e t znm Mit»
gliede der Prüfungskommission für die zweite Staats»
Prüfung aus dem Bergwesen an der montanistischen
Hochschule ill Leoben mit fünfjähriger Fnnllionsdauer
berufen.

— sPcreinswcsen.) Das k. k. Ministerum des
Innern hat die Bildnng des Vereines „Branibor" mit
dem Sitze in Laibach, der den Zweck hat, in Krain,
Stciermark, Kärnten nnd Küstenland die Slovenen auf
dem wirtschaftlichen Gebiete zu unterstützen, zur Keimt-
nis genommen. —^-

— lVon der „Tlovensta Matica".) I n der ge»
strigen Ausschußsitzuug wurde der Schriftsteller Heri
Milan P u g e l j zum Sekretär der „Sloveuska Ma>
tiea" ernannt.

— <Vom Äinderfchuh» und Fürsorgevcreinc des
Gerichtsbezirkes Laibach) ergeht die Einladung zu der
am 30. d. M. nm V^6 Uhr nachmittags ini Schwur»
gerichtssaale des k. t. Landesgerichtes Laibach stallsin»
denden diesjährigen ordentlichen Vereinsversammlnng.
Tagesordnung: 1.) Berichte des Ausschusses und der
Rchnnngsrevi'soren. 2.) Veitritt des Vereines Hnm Lan»
desverbande fiir Kinderschntz. 3.) Wahl zweier Rech»
nungsrevisoren. 4.) Allfällige Anträge. — I m Falle der
Beschlußunfähigkeit der einberufenen Vereinsversamm»
lung findet eine Stunde später die zweite Vereinsver»
sammlung stall, die ohne Rücksicht aus die Zahl der An»
Wesenden" beschlußfähig ist.

— Mhilfenversammlungeu.) Die Gehilfenver-
samnilung der Gastwirlegenossenschaft iil Laibach hält
Montag, den 14. d. M.', nm 2 Uhr nachmittags im
Hotel , ' , I l i r i ja" ihre ordentliche Hauptversammlung ab.
Eine Stnnde später wird im gleichen Lokale die Haupt»
Versammlung der Gehilfentranlenkassc der Gastwirte»
genossenschasl stattfinden.

— <Der Verein zur Gründung eines Nettungs»
und Erziehnugsinstitutes in Laibach) hält Dienstag,
den 15. d. M.', nm 0 Uhr im fürftbischöflichen Palais,
ebenerdig, seine Hauptversammlung mit der üblichen
Tagesordnung ab.

— sDie ehemaligen Mitglieder der 1848er Wiener
akademischen Legio«)'werden'am 13. o. M. nm 7 Uhr
abends in der Rcslauralion „Deutsches Hans" am Ste»
phansplatze eine gesellige Zusammenkunst feiern. Unter
anderen erhält Herr Regierungsrat Dr. v. Valenta eine
Emladung zur Beteiligung daran. Obwohl er demnächst
das 80. Lebensjahr erreicht, zählt .Herr Negierungsrat
Dr. v. Valenta zu den „jüngsten" Teilnehmern —
wie alt mag da wohl der älteste Teilnehmer sein? Von
Trieft bis Wien dürfte der Herr Negierungsrat der
einzige hier lebende 1848er Legionär und dirs als gol»
dcner Doktor med. sein.

— lHranenortsgrupPe der „Südmark".) Die Jahres»
hauptvcrsammlnng derselben findet heute abends um
7 Uhr im Kasino»Iahnzimmer statt.

—- lDie evangelische Kirchengemeinde Laibach) hält
morgen nach beendetem Gottesdienst ihre ordentliche
Jahresversammlung ab, worauf die Gemcindcangehöri»
gen aufmerlfam gemacht werden.

— sMgelcgtc Paumeistcrprüfung.) Herr Erwin
L u k e , Architekt bei der Naufinna Snpaiww, hat bei
der hiesigen k. k. Landesregierung die Naumcistcrprüsung
abgelegt.

lDie Staatsprüfungen aus der Ttaatsrechnungs»
Wissenschaft) im Frühjahrslermine beginnen am 5. April
nm 8 Uhr vormittags. Die ordnungsgemäß gestempelten
Gesuche um Zulassung sind bis Dienstag den 22. d. M.
in der Nckturatstauzlei der Grazer Universität ein»
zureichen nnd mit dein Inskriptionsausweis, feruer mit
Ausweisen über die Lebensstelluug sowie den bisherigen
Studiengang uud Angaben über die zum Studium be»
nützten Behelfe zu belegen. —r.

— ^Deutscher Sprachverein.) Der hiesige Zweig»
verein hielt am verflosseneu Donnerstag seine Jahres-
Hauptversammlung. Nach den Berichten des abtreten-
den Vorstandes schritt man znr Neuwahl: Obmann
Professor Dr. A. O. P u s c h n i g g , Obmannstcllver»
treter Dr. O. H e g e m a n n , 1. Schriftwart Professor
H. G i l l e , 2. Schriftwart Josef N ö g e r , Zahlmeister
Johann S o m n i tz. — Dem abgetretenen Obmanne,
Herrn Leo S n p p a n t s c h i t s ch, der durch zehn Jahre
sein Amt pslichtgetreu verwaltet, wurde eiue besondere
Dankeskuudgebung gewidmet, ebenso dem Zahlmeister
Herrn Somnitz der Dank für die Geschäftsführung ans»
gesprochen. Die Versammlung beschloß dann, an jedem
ersten Donnerstag im Monate gesellige Zusammenkünfte
zur Pflege des Vereinszweckes zn veranstalten und ein
Preisausschreiben zu erlasfen. Nach Beendigung des ge-
schäftlichen Teiles besprach Schnlrat Professor Doktor
B i n d e r die jüngsten Aussätze der gediegenen Vereins»
zeilschrift und trug daun einige mundartliche Dichlnngen
zur Veranschanlichnng der Verschiedenheiten innerhalb
der bayrischen Mundart vor, wobei zumeist auch der
Volkshnmor in der wirksamsten Weise zur Geltung kam.

— lKinematographische Vorstellungen für Tchii»
lerinncn.j Das hiesige Kino°Untcrnehmen „Ideal" wird
jeden Samstag nachmittags um 3 und 4 Uhr zwei
Vorstellungen für Schülerinnen und Mädchen überhaupt
veranstalten. Dazu haben sonst nur die begleitenden
Eltern Zutritt. Das Programm wird stets n̂ach Be»
sichtigung dnrch die dazn bestimmteu Behörden genehmigt
werden. Der Besuch der lehrreichen Vorstellungen ist
empfehlenswert.

— lVon der Adelsbergcr Grotte.j Die Grotten»
kommission hat beschlossen,' den Schülern der Mittel-
nnd Volksschulen für die in der Zeit vom 1. Mai bis
15. Oktober täglich vormittags um halb 11 Uhr uud
für am Pfingstmontage nnd am 15. Anglist nachmit-
tags 3 Uhr bei elektrischer Beleuchtung stattfindenden
Besuch der Grotte den Eintrittspreis' auch heuer zu
eimäßigen, so daß also Studierende der Mittel» und
Volksschulen, wenn der Bestich ill der Zeit vom 1. Mai
bis 15. Oktober vormittags halb 11 Uhr staltfindet,
gegen Entrichtung der Gebühr von 2 X, am Pfingst»
montage uud am 15. August nachmittags 3 Uhr aber
gegen Lösung einer Karte von 1 X gestattet wird. Diese
Begünstigung wird jedoch nur jenen Stndierenden ge»
währt, die sich als solche durch eine Vestätignng der
Schuldireklion, Schulleitung oder durch Vorweisung
eines Schulzeugnisses legitimieren. Für korporative
Besuche von Lehranstalten, und zwar während des gan»
zen Jahres wurde der Eintrittspreis mit 1 I< pro Be»
sucher festgesetzt.

— Ehrung.) Die Musik des uniformierten Bür-
gerkurpS ill Rn'oolfswert brachte am 9. d. M. abends
dem nengewählten, nnnmehr von den kompetenten Be»
Horden bestätigten Hauptmann und Kommandanten die»
ses Korps, Herrn Apotheker Josef B e r g m a n n , eine
Serenade. — Es herrscht allgemein die Ansicht, daß es
Herrn Bergmann gelingen wird, die in den letzten Iah»
ren gesunkene Leistungsfähigkeit der Korpsmusik durch
Gewinnung neuer, junger Kräfte zu heben. Der erste
Schritt hiezn wurde durch die Bestellung eines zur
Ausbildung von jungen Musikern vollkommen befähigten
Kapellmeisters bereits getan. II.

— (Die Gewerbegenossenschaft für die Umgebung
von Vcldes und für die Wochcin) hielt, wie uns aus
Veldes gemeldet wird, am 6. d. M. nachmittags in den
Lokalitäten des Hotels „Europa" iu Veldes unter dem
Vorsitze ihres Obmannes, Herrn Leopold L c b a r , ihre
Hauptversammlung ab. Ans dem Tätigkeitsberichte ist
zu entnehmen, daß die Genossenschaft eine eigene Kran»
kentasse für gewerbliche Gehilfen, Lehrlinge und Ar»
beiterinnen ins Leben gerufen und drei erfolgreiche
Lehrlingsprüfungen mit l8 Beteiliglen veranstaltet hat,
weiters daß sich die Einnahmen im Jahre 1909 auf
6l6 lX 50 li, die Ausgaben aus 474 X 77 Ii bezifferleu.
Als Delegierten zur Generalversammlung der Genossen»
schaftslranlenlasse wurden auf die Dauer von drei Iah»
ren gewählt: für die Gemeinde Veldes: August Erat,
Ivan Plemclj, Franz Sarlori, Ivan Pretnar und Ivan
Zrimee' für die Gemeinde Görjach: Josef Pogaöar,
Joses Pristov und Martin Nepe- für die Gemeinde
Reifen: Antun Torkar, Matthias Gogala uud Franz
Valan' für die Gemeinde Milterdurf: Joses Ga3periu,
Blasius Huduil und Andreas Mi le l ; für die Gemeinde
Feistritz- Kaspar Nudlovi^, Matthäus Piber uud Ivan
Meneinger. — Der Voranschlag pro 191.0 weist 430 X
an Einnahmen uud 320 X an Ausgaben auf. Zu Nech»
mmgsprüfern wurden Josef öirovnil, Josef Navhckar
und Vinlo Jan gewählt. Einstimmig wurde die Ge»
nehmigung zum Austritte der Gastwirte aus der Gc-
nussenschaft erteilt' dieGastwirtc sollen nunmehr zu einer
Fachgenossenschaft vereinigt werden. Der Verkehr der
Krankenkasse betrug über 13.000 X und schloß mit einem
Überschüsse von 775 X. Da einige Meister ihre Monats»
zahlnngen sänmig entrichten, wurden sie zu einer pünkt-
licheren Zahlung der Beiträge ausgefordert, auf daß nicht
die Hilfe der Politischen Behörde in Anspruch genommeil

l werden müßte. — Bei den einzelnen Anträgen beteilig»

ten sich die Genossenschaftsmitglieder sehr r M a«.^ j
Debatte. Die Genossenschaft verfügt derzeit W "
ein Reinvermögen von 1400 X. ... yfl

— D in tragischer Tod.) An, 9. d. M. y"'" ^
siebenjährige Sohn des Grnndbesitzers Anton" ^
ans St. Lorenz, Gemeinde Großlack, ein Mcii" ^
dem Hause, um damit auf dem Felde ^ow^ ^
Salat zu schneiden. M i t dem Messer in der H°"h^.
er über die vor dem Hause befindliche drei A " " fl
Steinmaner. Hiebei stolperte er, fiel über die » « ^
und stieß sich das Messer bis an das Heft in dcnv ^
Er hatte noch die Kraft, das Messer aus d" . ^
zn ziehen und, nachdem er es seiner herbclg ^ ,
Schwester übergeben, dem Hause znzuwmMN- .?»
stürzte er zu Buden und hauchte binnen ^^,„ ^ ft
sein Leben aus. Der Schmerz der Eltern ^ ^ , "
größer, als der Knabe ihr einziger Sohn war ^,
der Schule als der beste Schüler seiner «lalp ß.

— lEin Teil der Musikkapelle der S l o " " ' ^
Philharmonie) konzertiert morgen im ^ „!M§
Hotels „Tivol i" . Anfang nm halb 4 Uhr naG"'
Eintritt frei. Hii

" Mieder ein gefährlicher Gauner verhaft^ ' ^
bereits mitgeteilt, wurden dieserlage in emeM " , ^
Golovec befindliehen halbverfallenen Hause " M ^ c i
Einbrnchswerkzcnge vorgcfnnden nnd von der ^ ^ '
saisiert. Donnerstag nachts feuerte in H " ^ ^ !
ein Mann anf zwei verdächtige Bnrfchen, die I ^
den Golovee hinaufschlichen. Es begab sich I ^ hF
größere Anzahl von Sicherheitswachmännern z " " ^ ^
verfallenen Hause, wo sie die Unbekannten ä^lsiA
hossten. Sie näherten sich mit der gebotem'N ^
und bereit gehaltenen Revolvern dem Verstw' ^
Stalle stießen sie anf einen schlafenden M"^e .^
erschreckt emporsprang nnd dein Ausgange M^ lga " !
diesem Augenblicke ergriffen ihn die Sichcrhcu ' d?'
und legten ihm sofort Ketten an. I n den ^ . A l " " ' ,
Verhafteten fand man eine neue Feile, ' " , '"«1«^
mittelbaren Nähe aber iu eiuem Taschentuch? , ^
halbfertige Dietriche, Schlüssel, ferner Vrechsla'A^
Zangen. Die Polizei wai wieder eines allen E'N ^ iß
habhast geworden, der nm so gefährlicher ist/ ^ , ! ^ ,
Laibach als Knecht, Schankbursch llstv. in ver!") ^ c l
Diensten stand. Es ist der 1862 in Dragnet, ^ß
Liltai, geborene Taglöhner Johailn Nrnu^k, vc W
fünfmal »vegeii Verbrechens des Diebstahles ^ >̂
war und ans Laibach ausgewiesen ist. Brnn^l V .^ '
am 28. v. M . die Strafäustalt in Gradiska ve ^ . '
wo er wegen Diebstahles ein i'/^ährigc K" ^>
abgebüßt hatte. Mi t gebundener Marschroute'' ^4
Heimatsgemeinde gewiesen, reiste er teils zu u ^ . B"
mit der Bahn nach Aßling, Neumarktl, K ra 'Nv " ^ '
endlich nach Laibach, wo er, noch rechtzeitig ^ ' ^ l ^
sal ereilt, wieder dem Landesgerichte eingelich'l ^ ' l

* lVerhaftung eines entsprungenen El'nt> ^
I n letzlerer Zeit wnrde unsere Polizei m>f 5' „bl"^'
Probe gestellt. Es folgten Einbrüche m>s ^ , a"I'
ohne daß die gcrinsle 'Spur der Unbetan""^ize>'
gesnnden iuorden wäre. Zndem langten b ^ ^ i , ^
deparlentent lviederholt telegraphische Nachl'M ^
daß inchrcre Einbrecher aus verschiedenen A^zci ^ ,
sprungen seien. Demzufolge cutwickcltc die 'p . >o^
erhöhte Tätigkeit, die auch von Erfolg g " " " ^s «^
Es zirkulierten unterschiedliche Gerüchte nbcr ^
Wesenheit des Einbrechers Johann P ^ ' A O^'
koilnlc nieniaiid mit Sicherheit behaupten, W ^ ftl
bilde nnserer Stadt gesehen zu haben. ^ ' ! > ^hep^
gesetzte,, Nachforschungen gelang es dem P"'^ M l l ^
luent, iu Erfahrung zu bringeu, daß ein de" ^ ^
ebenbürtiger, äußerst gewalttätiger Einbrecyc < ^ '
Jahre 1888 in Oberfernig geborene und nach " geU
Vczirk Kraiiiburg, zuständige RauchsanM^z d^
Johann Wohlgemut, der am 18. Februar I. ^spl»''^.
bezirksgerichllichen Arrefleii in Adelsberg " ' ^ M '
war, sich in Laibach nnd in der Umgebung "" Ull»
bach mit dem wiederholt abgestraften, 3"A,jaU, "..
lomäus Herix-k aus Taka< êvo, Bezirk ^ . sM
einem jnligel, Mädchen aufhalle,, soll. W«") ^. ^ , .
der Polizei zur Kenntnis, daß diese Dicbsoa ^
nerstag nachts einen Einbrnchsdiebslahl lN oao ^ y
Warengeschäft „Pr i Lahinji" in Gleinitz p^schie^
wurden »lit verdoppelter Aufmerksamkeit .^n v
zum Einbrechen geeignete Laden, Tabal ^ ^ , u
Villen überwacht und zahlreiche Sichcrhc'NH ^e e
in die Stadt, namentlich aber an die H^^ei tHh. '
sendet. Gestern nachmittags ordnete ^ . ^ del ^
tement eine Streifung im^Tivoliwalde uno ,,̂  " ^ i .
von Rofenbach an. An der St re i fung."^) ,^ ^ ' , ,
Leitung eiiies Polizeibcamten fünfzehn m ^ ^ e " ^ !
dele Sicherheitswachniänner nebst vier l"e ^ j , .
Der Ewige Weg und die nach Kosezc " ' ^ r i c «
führenden Wege' wnrden dnrch den ^ " v a ^ 3 ' ^
in Unter-^i^la befetzt. Nach Durchstreif""«, .̂ ^ ^
Waldes »mirde die Ümgebnng der Sch lM^ .^ , , l l " ^ ,
dortige Villenviertel einer sorgsamen /V-^lichel'' lch
zogen. Auf dem nächst der Schießstätte ^ ' ' ' dc ^
kleinen Fichten bewachsenen Waldpwtean <̂ ĥ g ^
die Sicherheitswachmänner der Einbreci c ^^ ,e>^
iu einer Vertiefung entdeckt nnd verhasn , A M l . ^
Besitze fand man sünf Dietriche vor. ^ ^ d, ^
wurde der Gendarmeriepatronille noĉ  ^ ^ ' . z,e<
sofort dem Landesgerichte einlieferte, " u ^ ^ bc» .̂
hasteten die Sicherheitswachmänner n n " ^ P l a ^ .
Schießstälte die 16jährige Anna ^ " l ^,iittcl / hel
bürg, die den beiden Eiilbrechern ^^e« . ^ c o
tragen hatte. Auch diese wird wegen



Laibacher Zeitung Nr 58 499 ' 12. März 1910.

ü b p Ä " " " " Einbruchsdiebslählen dem Landesgerichte
d a r m p ? " ^ " ^ " ' ^ Dic Sicherheitswache und die Gen-
for» ' .«^ ' /^ ' " ' ^e Verfolgung des Konlpsicen Hcr<1ek
b r . , " ? .^dürfte ihnen bald gelingen, auch dichs Ein°
wu ̂  ^ a f t Zu werden. - Wir man uns mitteilt,
cmrt^ ^") lg"nut vorgestern nachts in eillem Villa-
^ " 7 ' " der Erjaveesiraße eschen.
Allfl, ^". l leteutcr Fund.) Diesertage verlor auf dem
70 l< >> " ^ ' " '^ ! Greislerin ein 'Geldtäschchen mit
nack ö. s " " " ' ^ '^jährige Dieilslmagd fand und
il,tn ? ^ ^ . ^ " ^ ' Hier bewog sie ein alter Mann, mit
hievm. v ^ brüderlich zu teilen. Die Polizei, die
AniP. ^ " ' l l n i s erhielt, erstattete von dem Falle die
baftiq w e ' d " " ^ ^'"^' brüderlich der Bestrafung teil°

futir l>in^"„ " " " " Radfahrer überfahren.) Vorgestern
Unwi^ . ?"l'U'rjunqe mit seinem Fahrrade so ra ch und
r.7" '^ ,s , nl,,r den Marienplat" daß er eine Nähe-
Tei- w ^7'. u- Sie erlitt mehrere Hautabschürfungen.

Nc>ck<° '^"Haftung eines lkinschleichcrs.) Vorgestern
ein 1«"'! ' ' " d " ' Kellerräumen eines hiesigen .Hotels
verbuw" V " ' . beschäftigungsloser Tapeziererlehrling
übercir̂  "Z^'snnden und einein Sicherheitswachmanne
lvesenp,,'^^"' Bursche, der auf Nechnnng seines ge-
hatte > ^lenstgebers mehrere Geldbeträge einkassiert

^wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.
^ordsp» '^" "ber icht . ) ^ber Großbritannien und der
das d,.. " ' ""stdruck start gestiegen; das Minimum,
schoben > ? " ^ ' ' ^ s'lh weiter gegen Nurdosten ver-
Trvr.'s " ^ " ^ ŝ b westlich von Frankreich eine neue
durch p"" Entwickelt hat; beide Tiefdruckgebiete sind
bunden <> '^' niedrigen Druckes miteinander ver>
Better f. " ^,'^usten hält sich das Maximum. Das
N)rstlick/>l w Österreich noch vorwiegend heiter. Die
let d i - n - '^ ' baben sich verstärkt. I n Laibach schrei-
Tie a.s< >^!"hw'ung des Wilterungscharakters fort.
d'chte N . ^ ' ^ heftigen Westwinde vernrsachlen eine
Heute in ^ " ' " ^ "nd bedeutende Temperatnrzunahme.
Celsius , ? ^ ' " ' ^ Unirden 5,8, das ist um fast 7 Grad
Die Ni " ^ " ^ Astern um die gleiche Zeit abgelesen.
Tüd»y7s"oe ließen nach, der Wolkenzug kommt aus
"ch tu l i ^ ' .b " ' Luftdruck bleibt konstant. Die Veob<
Vlorae" >'"' meldeten gestern früh folgende
Gon ^ " p " " t u r e n : Laibach — l»,6, Klagenfurt —3,9,
levo ^ ' y ' ^nest 6,9, Pula 3,0, Agram 2,5, Sara-
5.1. ^ ' 5 ' Graz ^ ^ zg^en 1,6, Prag 2,0, Verlin
U.7. ^ 5 ' ^ lNegen), Nizza 5,7, Neapel 9,8, Paler.no
" 2 8 ^ burg — 1 , 1 ; die Höhenstatiuneni Obir
l . 6 ^ ^ " n b l i c k —5,2, Säntis —1,8, Semmering
Nr» i)^" ̂ 'lsnis. Voraussichtliches Wetter iu der nach-
bcrsch". 'nr ^«ibach: meist bewölkt; Neigung zu Nie-

«"l, Mildes und feuchtes Wetter.

b lun ion . » » o r »

^ i , : der ZomkircHe.

H^am."""' ' ' den l:t. März Wüster Fastensonntag)
^ ^uuci ^ ' Uhr: 5 l i ^ in l).>in!ni^i8 .Vllv^nN,«
!"N"N(- """nnu.^ <(5horal), Gradnale ^rip'2 nie,
°°n Hs >?" "lnto» Fuersler, Osfertorium Oonütedov

alibeJ(c °n *"rauenkliniken hat sich das
da8 w ^ 0 ^ ranz Josef-Bitterwasser als
die e i | i

l e b t e s t e Abführmittel bewährt. Selbst
8ea n

 p mllichsten Patientinnen nehmen die-
&Zti[c) ° Kittel gerne, weil eine aus-
an8en , e Wirkung ohne irgendwelche un-
^isjT^-JLjj^enersclieinungen und Nach-
^Ca^T^r-^li^!' und ln kurzer Zeit eintritt.
^itret Un<^ v*e^e an(^crc hervorragende
«instil r fler Frauenheilkunde lobten über-

8 naf i wohltuenden Eigenschaften
•^ KäUfi l l e n " F r a n z Josef"-Bitterwassers.

^ral . 0 | ni Apotheken, Drogen- und
. 5 ! ! ^ ^ r h a n d l u n g e n . (685)

des^ Telegramme
' ^legrafthen-.ftorrespondenz-Bureaus.

« ^ ^schien >> "s- Nuntius Fürst Granito di Vel»
^ - ^ - ^ ^ / ^ U t e nil Nathause und überbrachte die

Mitteilung, daß oer Papst mit großem Bedauern von
dein Ableben des Bürgermeisters erfahren habe, und
übermittelte dessen Teilnahme. Er erklärte auch, er sei
ermächtigt, am ^eichenbegängnisse in Vertretung des
Papstes teilznnchmen. Der rumänische Gesandte, Misu,
wird in Vertretung des Wnigs Karl von Rumänien
am Leichenbegängnisse teilnehmen.

Wien, N . März. Die Korrespondenz „Austria"
ist vou der christlichsozialen Parteileitung ermächtigt,
die in der Qssentlichleil verbreiteten Gerüchte, betreffend
die Nachfolge Dr, Lnegers, angebliche Gegnerschaften
und Quertreibereien innerhalb der christlichsozialen
Partei, als vollständig aus der Lust gegriffen zu bezeich-
nen.

Griechenland.

Athen, N . März. Ein Kommunique der Militär»
l,ga erklärt, daß die Negiernng ihr volles Vertrauen ge>
nieße nnd daß keine Meinungsverschiedenheiten mit ihr
bestehen.

Erdbeben.

San Francisco, 11. März. Gestern um 10 Uhr
abends wnrde hier ein starkes Erdbeben mit lang-
andauernder Bewegung verspürt. Auch in anderen
Teilen dcs Staates machte sich nach telegraphischen Mel-
dungeil das Erdbeben fühlbar.

Danksagung.
Anlässlich der Allerhöchsten Auszeichnung durch

die allergnädigste Verleihung des Titels eines kaiser-
lichen Rates sind dem ergebenst Gefertigten von nah
und fern so viele höchst ehrenvolle und liebens-
würdige Teilnahmsbezeigungen auf persönlichem,
brieflichem und telegraphischem Wege sowie münd-
lich zugekommen, dass derselbe im Augenblicke ganz
ausserstande sofort in gleicher Weise pflichtschuldigst
zu erwidern und es bittet daher der ganz erge-
benst Gefertigte, vorläufig an dieser Stelle seinen
wärmsten und innigsten Dank gütigst entgegen-
nehmen zu wollen.

Laibach, 11. März 1910.

Kaiserlicher Rat Peter von Radios
(923) Historiker und Schriftsteller.

Theater, Kunst und Literatur.
* * Liederabend.) Wir haben den Eindruck des

Liederabendes von Fran Maria Sylvia M e c f e kurz
in den Worten znsammenqeiaßli „Es war ein ehrlicher,
zwingender Erfolg." Dieser Erfolg ist um so licher zu
schätzen, als ihn eine heimische Sängerin errang, die ihre
erste Ansbildung in der Gesangsschule der Philharmo.
nischen Gesellschaft genossen halle nnd unter der bewähr,
ten Leitung von Professur Edward U n g e r in Wien
künstlerischer Vollendung entgegenrcift. Stimm klang,
Temperament und die dramatische Schlagkraft in den
höheren Registern drängen auf das Leideuschastliche,
Auswühlende' hin; Frau Meese hat daher die ausgespro»
chene Anlage nnd die Mittel einer dramatischen Sän-
gerin. Die' Art, wie die Sängerin ihre Stimme mit
Intelligenz und Kunstgefühl den Ausorncksabsichten
des Liĉ dergesanges dienstbar macht, zeugt nicht nnr von
natürlicher Begabung, sundern anch von hingebendem
Fleiß, vor allem aber von ansgezeichneter Schule. Ihren
vornehmen künstlerischen Geschmack bewies Frau Meese
schon in der Wahl der Lieder, die nur auf den Beifall
jener Zuhörer rechnen, der dem Künstler erstrebens-
wcrt erscheint. Sie gaben der Sängerin Gelegenheit,
ihre verständnisvolle' Auffassung und anch ihr St i l -
gesühl zu bekunden, daß fie vor der Sucht nach bil«
ligen Wirlungcn wahrt. Es entspricht folgerichtig dem
Gesagten, daß die Sängerin den lyrischen Ausdruck zu»
gunsten des dramatischen zurückdämmt, obgleich ihr in
der Mittellage ein schönes Mezza voce zur Verfügung
steht: die Kopfstimme harrt noch einer weiteren Alts-
bildung; es wiro sich dann auch ein größerer Umsang,
sogar bis zum dreigestrichenen ^ nnd I> erreichen lassen.
Die dramatische Natur des Organes hat eine etwas
dunklere Färbung der Vokalisatiun und damit der Ans»
spräche zur Folge, hingegen ist die Tongebnng, die
Alembehandlung und Phrasierung trefflich. Nach zwei
schönen Liedern' von Schubert und Frauz, bei denen
sich anfänglich eine gewisse Befangenheit zeigte, hatte
sich Frau Meese bereits bei „Vrahms" freigesungen
und erzielte mit dem empfindungsvollen Vortrag, mit

ihrer klanghellen Stimme in wirksamer Steigerung,
der köstlichen Lieder „Feldeinsamkeit", „Liebestreu" und
dem mit dramatischer Leidenschaft vorgetragenen
„Meine Liebe ist grün", große Wirkung. Wulfs
„Verborgenheit" und Liszts „Es muß ein Wunder»
bares sein" fanden eine stilvolle Interpretation. Das
wundervolle Gebilde „Morgen" von Richard Strauß
mit der tief innerlichen Klaviernielodie erklang wie ein
Ausrasten nach heißen >läinpsen, dem sich dann der
hinreißende dithyrambische Schwung der „Heimlichen
Ansforderiing" zündeni) anschloß. Den überzeugendsten
Beweis für ihre dramatische Befähigung erbrachte die
Sängerin mit der Arie der Elisabeth aus N. Wagners
„Tannhäuser": „Dich, teure Halle, grüß ich wieder".
Hier konnte sie ihre kräftige, weittragende Stimme in
leidenschaftlicher Steigerung entfalten, ihr schön ent»
wickelles Stilgefühl zur Geltung bringen. Es folgten
sodann zwei poesievolle Lieder von (^ajkuvskij „Inmitten
deö Balles" nnd „Es war znr ersten Frühlingszeit",
die, stimmnngsvoll vorgetragen, ebenso gefielen wie
Weingartners eigenartige „Liebesseier". Den Beschluß
bildete Hentschels „Morgenhymne" und als Zugabe
Hildachs „Lenzlied", deren Vorlrag bei den Zuhörern
rauschenden Beifall loslöste. An dem großen Erfolge der
„Sängerin" halte ihre am Klavier sekundierende erste
Lehrerin Fran Tony N e b e n f ü h r er anßerordenl-
lichen Anteil, indem sie die ihr zufallende schwierige
und heikle Aufgabe, die mitentscheidend für den Ein»
druck ist, als Piauistiu lind Musikerin ausgezeichnet
löste. .!.

* * sDeutsche Nühne.j Die in ihrer Architektonik
vollendetste dramatische Dichtung Shakespeares, die Tra-
gödie der Eifersucht, „Othello", das am häufigsten von
Provinzbühnen ausgeführte Stück des großen britischen
Dichters, bildete gestern den Abschluß der Klassikervor»
stellungen dieser Spielzeit. Die Aufführung bewies wie»
der überzeugend, daß die Inszenierung von Werten
unsterblicher Geistesheroen nicht nur eine dankbare,
sondern anch eine lohnende Aufgabe bildet; das Theater
war ausgezeichnet besucht, das Publikum folgte mit der
größten Anteilnahme der Ausführung und spendete der
braven Darstellung warme Anerkennung und herzlichen
Beifall. Die Wiedergabe der Tragödie kann als würdig
bezeichnet werden, denn sie zeugte vou Eifer uud freu»
diger Hingabe aller Darsteller. Es ist eine oft erhär-
tele Tatsache, daß der Schauspieler mit seiner Aufgabe
wächst nnd seine guteu Eigenschaften gerade bei ernsten
künstlerischen Aufgaben zutage treten. I n diefer Hinsicht
halte Herr H 0 h e n a n gestern auch seinen Ehrenabend;
es fehlten ihm zwar sichtbare Ehrenzeichen, wie sie seinen
glücklicheren Kollegen von der Operette zuteil wurden,
aber die Anerkennung seiner Leistung als Othello mag
ihn für diesen Enlg'ang entschädigen. Seine Darbie°
tiliig gab Zengnis von ernstemSlreben, hingebuugsvollem
Eifer und fchauspielerischer Intelligenz. Wir haben
wiederholt nachgewiesen, was ihm zur Reife fehlt, was
er noch nachzuholen, zu erstreben hat. Es ist ja des
Lernens lein Ende! Das gilt auch von Herru M a h r ,
dessen Begabung besonders im klassischen Stücke hervur°
tr i l l . I n seinen Bewcgnngen möge er künstlerisches
Maßhalten zu erreichen trachten. Herr F e l d a , der sich
anch um die verständige Regie verdient machte, charak»
terisierte den Vösewicht Iagu mit überzeugender Kraft
und der heuchlerischen Überredungskunst des glatten
Schurken. Fräuleiu H ü b I war als Desdemona anmutig
und jedenfalls von gutem Willen beseelt, ihr Bestes zu
leisten. Fräulein B e l I au fand für die Frau Iagos
dcn richtigen Ton. Herr V e r a u n spielte den Rodrigo
mit gewinnenden Manieren. Einigen Darstellern sei
neuerlich zn Gemüte geführt, daß eine Sprache, die
nicht alltäglich°natürlich ist, auch uichl alltäglich.natür-.
Iich gesprochen werden kann. Die Vorstellung beehrte
Herr Landespräsident Baron S c h w a r z mit feinem
Besuche. ^.

- sA»s der slovenischen Thcaterlanzlei.) Heute
wird die anmutige Operette „lx>^n-.,'< v-l I<l-i«w" zum
neunten» uud letztenmale in der laufenden Saison lfür
Gerade-Abonnenten) gesungen werden. — Sonntag
nachmittags gelangt das unterhaltende Vulksstück „t lo-
>>p<,<̂<> «inovi" von Wallher lind Stein znr Wieder»
hulnng, abends hingegen wird bei anfgehubenem Abon»
neinent ssiir Logen u n g e r a d e r Tag) zum elften»
und lehlenmale Falls „I)c>1ai'«1<ll i ' i- in«^^" wiederholt
werden. — Dienstag geht zum erstenmale Goldmarks
große Oper „Nnl^lill Krn1.iic!:i" sDie Köuigiu von
Saba), und zwar znm Vorteile der Primadonna Frau
N o r d g a r t u v a in Szene.

— lAuo der deutschen Theatcrkanzlei.) Montag, den
14. d. M., gelangt znm Vorteile der beliebten ersten
Salondame Therese B e l l a n der amüsante Schwank
„Lut l i " von Pierre Veber zur Ausführung. Das lustige
Werk erzielte in Wie» durchschlagenden Lachersolg. Frau.
sein Nellau wird in der Titelrolle Gelegenheit ge»
boten, sich besonders hervorzntun.

"HGnnebßrg-Seide"
— nur ed)t, »ernt bireft Don mit ['cäoaeu — fdjtuarj, «leift unb farbig öon K 1 3ö
an biö K t\ 50 per sUieter — ßtatt, «eftretft, fan rt, ßemuftert, Damaste :c.

Seiden-Damast? »o« K 165 bi« K 24 50 Braut-Seide uon K 135biä K 24 50
Rohseid. Shantungkl. p. SRobe > K 19 50 » K 85 50 [ Ball-Seide » K 1*15 » K 24*50
Fouiard-Seide bebrütst > K 115 > K 8 351 Blusen-Se de » K 1*15 » K 24*50
per sJJ?eter. genier Seid. Voile«. MetsNuline, Taflet €uuie1eon. Ariiiör»
Nireue, CriNlitlliiie, Ottoman, Snitkli u\\v. Jyrttiifo imb fd)on vcrtoltt inä
§au«(. «busier umgefjcnb. ©opyelic« Briefporto wad) ber ©cljweij. (8-r> G i

Seiden-Fabrikt. ll<»mu>l><»rg:9 Z u r i c h «
^ofltef. ^ . SDi. ber beutjctjcit Statfcriit.
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— lDlls Opernhaus der Äinder.) Aus 3lcwl)ort
wird berichtet: Ein großzügiges Projekt, das beabsich»
tiat, den Genuß vun Opernvorstellungen der amerita-
Nljchen Jugend unislinsl oder zn ganz niedrigen Ein-
trittspreisen zugängig zn machen, ist von dem New»
Yorker Thcaleragentei» Aburils fertiggestellt nnd be»
schästigt gegenwärtig die Newylirte'r Sladtdehörde.
Wenn die Sladtgemeinde für das Unternehmen einen
Vauplcch im Zentralparl kustenlos einräumt, soll hier
cm Opernhaus errichtet loerden, das Freivurslcllnngen
für die Iugei^d vorsieht. Zugleich werden der Stadt
Ncwyork wöchentlich 5000 Vi'lletls zur Verteilung an
die unteren Beamten, die städtischen Arbeiter und die
Armen znr Verfügung gestellt. Das neue Opernhaus
suli 5000 Personen fttss'en. Alle Nepertoireupern drr
amerikanischen Nühne, wie „Carmen", „Fanst", „Trou»
baduur" und „Nigoletlo", sollen ans diese Weise der In»
gend und den Minderbemittelten geboten werden.

— Kienes Wiener Vollsliederbuch) für alle ge»
selligen ilreise. Gesammelt von Freunden des Volls»
gesanges. M i t Noten. 20 Bogen. Oktav. Gebunden 4 X.
A. Hartlebens Verlag in Wien. Die vorliegende Samm»
lung ist für die Sangesfrcude der weitesten Kreise
berechnet. Sie beschränkt sich nicht auf die von litera»
rischer Forschung gezogenen Grenzeil des eigentlichen
allen Volksliedes, das in den meisten Fällen lein In»
tcresse in der Allgemeinheit weckt und der lebenoigen
Gegenwart nur selten mehr etwas zn sagen hat. Da»
qegen fanden jene Lieder Ausnahme, welche in Wahr»
heit den Liederschatz des Wieners bilden. Dadnrch ist der
Titel gerechtfertigt obwohl auch Schöpfungen der Knust»
Poesie Anfnahme fanden, wenn fie nur in Wien über»
Haupt heimisch wurden. Strenge Beschränkung in bezug
auf den Ursprnng aus Wiener Boden würde, wenn
nicht die wellen Blüten zweifelhafter Tagesdichtung ein»
bezogen werden sollten, doch nur eine sehr karge Aus-
beute geboten haben. Es ist ja bekannt, dah das duftige
Nlümlein der Vullspuesie im lauten Gewühl des Staats,
lcbens nur spärlich gedeiht. Dagegen legen neben den
eigentlichen Wiener biedern auch die hier heimisch ge-
wordenen nnd zu festem Besitz gewordenen Gesänge
Zeugnis ab für die herzensfrohe nnd verständnisvolle
Sangesfreudigkeil der Wiener Bevölkerung. Von die-
sem Standpunkt aus dient das „Wiener Volkslieder»
buch" nicht bloß den Sängerkrcisen Wiens, sundern auch
alll-n Freunden des Wienersanges, deren es ja in der
weiten Welt so viele zählt nnd für welchen die
heimischen Tonmeister so viele reizvolle Melodien
schufen.

— lÖsterreichs Talialvcrbranch.j Was in Österreich
alljährlich alles in Nauch aufgeht, laffen die Zahlen-
angaben erkennen, die das Finanzministerium über den
Tabakkonsum des Jahres 1908 soeben veröffentlicht.
Darnach hatte von allen Krunlänocrn Böhmen den
stärksten Verbrauch aufzuwcisen mit 422 Millionen
Zigarren, 1600 Millionen Zigaretten, 67.000 Meter»
zentncrn Nanchlabal, während Galizicn den weitaus
stärksten Konsuln an Schnupftabak mit 4000 Metcrzent»
nern zu verzeichnen hatte. Von den einzelnen
Zigarrensorten erfreuen sich die „Portorieo" und „Vir-
ginia" einer immer noch zunehmenden Beliebtheit. Ganz
enorm ist der Bedarf an Zigaretten, worin wohl Oster-
reich überhaupt den relativ größten Verbrauch aller
Länder ausweist: er belief sich auf rund 4400 Mil l io-
nen Stück, wovon weit über die Hälfte auf die beliebte
„Sport"-Zigarette entfiel. I m ganzen hat der Staat
im Jahre 1908 aus seinem Tabalsmonopol 239 Millio»
nen Kronen — 13 Millionen mehr als im Vorjahre —
eingenommen.

Verantwortlicher Medakteur: Anton F u n t e l .

'•.Qfermvaädz
China-Wein mit Eisen

' Hyfianlsoh« Auut«llnng Wien 1006:
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

: j p Appetitanregendes, nerren-
' ^R stärkendes und blutyerbeB-
: MB serndes Mittel für

: ^ H ^ Rekonvaleszenten =====
. M^^^^ •- unc* Blutarme
• E^jHHR v o n ärztliohen Autoritäten
: v ^ s m f bestens empfohlen.
; y ^ ^ j Vorzüglicher Geschmack.
\ |«UCUIUWM^9 vielfach primiiart.
; W--~- ~mß Qber 6000 ärztliohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.o.k. Hoflieferant, Trieste.
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FLASCHENKINDER,
die in der Entwicklung zurückbleiben, werden
durch SCOTTS EMULSION rosig, pausbäckig,
kräftig und gesund. Die außerordentliche Nähr-
kraft sowie Leichtverdaulichkeit von

SCOTTS EMULSION
hebt den Mangel in ihrer Ernährung.

SCOTTS EMULSION
wird wegen ihres angenehm süßen
Geschmackes von jung und alt
stets gerne genommen und hat sich
gegen Abmagerung und Schwäche
irgendwelcher Art als erfolgreiches
Mittel bewiesen. (322U) 4—4

SCOTTS EMULSION
wird ihren Ruf als Musteremulsion
auch in der Zukunft behaupten.

Preis der Originals lasche 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich.

Kcht nur mit dieser
Marke — dem Fischer
—als Garantiezeichen
do» SCOTTsehon Ver-

fahren» I

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

, A m 10. M ä rz. NoNeuz, l. u. l Oberstleutnant; Martellanz,
Rsdr., Trieft, — Brau», Fabnlant, Berlin. — Alinold, Hilib„u,
Iugeniellre; Svoboda, ttfm.; Seliiiger, Einstrin, Vodeninüllcr,
Hirschelisteiu, Mem, Vauinrinq, Laug, Gruhmann, Molnar,
Dencbera., Norosec, Iohslin, Wähle, Mayer, Kaiser, Trustli,
Rosenblatt, Wagner, toller, Müller, Verier, Njde,; Hoixschal,
Priu.. Wien. — Derda, Bäckermeister, Karlovac. — Paulin,
Besihrr, Podbrezje. — v cuuumu, itsiu,; Pollil)er, Berger,
Bliidweis. Njde,. Oraz. — Ortler, Ridr,. ssiumr. - itette,
Praltilaitt, Nadmaunsc'orf. — Wertlieün. Nsdr.. Budapest, ^
Broisa, Njdr., Ödcuburss. — Wolac. Njbr., Rudolfswert. —
Grünwald, Kfm., Ivauec. — Noß, Iurmauu, ttstte.,
Warasdin.

H,tel Elefant.

A m 10. M ä r z . Baronin Nechbach. Priu,, mit Töchtern
Nodl'lendorf. — Prazuov^zly Edler ro» Prozuöcz, bischöflicher
Obrrdirclwr; Ritter Pelz uon Fileuau, l, u. l Haufttminu;
Rofenttial, mit Frau, Wolfstieimer, Rcibei'gcr, Purger. Sachseu»
haus, Nflte.; Vodascheg, Glaser, Ioffer, Lizar, Poliher,
Nsde,. Wien. — Spiegel, Nsdr., Nürnberg. — Fuchs. Nsdr.,
Budapest, — Weisbech, Levy. Rsde.; Göh. Kfm, Prag. —
Schmidlin. Kfm., Aqram. — Heinzl, Kfm,, ttlageufurt. —
Leitucr, «fm., Villach. — Tercel, ttfm., Linz. Leoi. ttfm,,

! Tricol. — Primozic, Kfm.; Premerstciu, abs. Iounst; Premer«
stein, Priu., Idr ia. ~ Miaulag, Aouolat. Mnrbnrg. — Riedl,
Fabrilaut, Reinowitz (Böhmeu). — Iunghuns. Falniksbesitzers«
nattin. Lusttlial. Voorhaeve, Priv., Nymwegen, (Holland). -
Martiuz, Priv., St Loreuzeu. Hlavz. Gasthofbesihrr, Iauer-
bürg — Sebeuilar. Pr iv , Maunih bei Ralel. — Kemperle,
Koschir, Prio., Stein. — Rahne, Notar. Podbrdo.

l!«!llll!li!l!!l!»«l!!! ..11««!" lill! Nülül..lllillll «!l!ll"1.
von» 12. d i , 15. «ä i2 1910:

1.) vor VisrvllläßtHttei'L«« (ullcli <̂ «r Xlltur). — 2.) v i«
LiulUller ^V»ri6t6 klo^kt iou). — 3.) '1'vpou uuä 6ovolm-
Ilviton 6er Kräder (int«ro83llnt ullcll äer I^atur). — 4.) Lin
Or»mx unk äom ^leoro. — b.) I>«r kiell lnol l 8ellont Ic<>in«
lliullenli83o. — 2nß»bo xur 1«t,xton Vurntnlluuß um V Hdr
lll)«n(l»: 6 ) Do» Ulliidul» Iloi-/. (Drkms,). — 7.) Ollorooll«»
"lllß (komisen). — 8 ) ^ in VnIllLLcliuUollror (Drum»). —
9.) I)r«i Ur^uto l i ir oiuou Urüut i^m ikominoli).

Fürvs te rauss l i ige unentbehrlich ist eine'Flasche eckten-
feinen Kognaks. Am besteu zu empfehleu ist die vielfach aus-
gezeichnete, allseitig anerkannte Marke Graf Stefan Keglenich
Nachfolger Promontoi. (904»)

377) 42 - r t

jw/uMsff^H^iMfxftflßfy a'S na^r''c^es fifü
"WK\ i r ^ ^ J | j * J ^ ersFen Ranqes und als -j ~o,
MM£y H e i l w a S S e P g B g e n Jia Leiden der • yf

1 ̂  % , Alhmungsor gane det Magens und der Blase faeshm m}M«\jä S
llauptdeput in Laibaolx: Miohae Kaatuer.

Jede grnte, sparsame Küoh« sollte Ma^gis Rind-
snppo-Würfel vorrätig halten. Jeder Würfel ergibt — nur
dnnh Übergießen mit kochendem Wasser — sofort delikate
Kiudsuppo, die wie jode hausgemachte Suppe verwendet
werdet werden kann. Maggis Riudsuppo-Würfel ä ö h sind
mit bestem Fleischextrakt und allen nötigen Zutaten her-
gestellt, somit vollständig gebrauchsfertige Rindsuppe in
trockener Form. Mau achte aber beim Einkauf steta auf
den Namen Maggi und die Schutzmarke Kreuzstern. (918 a)

Cognac
Gros Keglevich Istvän utödai

PROMONTOR. (*W' '
(Graf Stefan Keglevich Nachfolger).

Ausschliesslich mit Ehrendiplomen pr&*t'*r^
wm~ OBERALL ERHÄLTLICH. "1*

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflaqe) liegt ei»« v

spelt über das soeben crschieueue Ncisewcrk: I m Krönla»
eis m i t Mh l iuH 'Or ich jen , die Danmar l 'Ozp»" ' ' ic
1»0S 1»«» Von Uchton F r i i s bei uud eu'pf^^'' „
di sen einer gefl, Durchsicht. Dieses Buch von eigei'arl"^
Reiz ist in Laibach in der Buchhandlung Jg. U. Klelinnau^
Fed. Bamberg vorrätig uud wird auch gegen niona
Teilzahlungen gcliecrt. ^ ^ ,

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadi JänoS
Saxlehner's natürl. B i t t e rwasser^ .

^»llW<!ttIl.ll,l1.1l,^
Sinlaclung

7U öem lieute um 8 Ukr abenä« in ̂ ^
«alino - 0la5l,al!e ltatttilicieiicien Vartrag

6e5 lierrn ?rot. Vr. Otto Jauker:

von Hairo blz Hzzuan.
Mit Varlükrung uan ?0 ^kia^tikanbiläern,

eintr i t t : I « , tür Mitglieäer 60 n.

Der Reinertrag ilt für clen Neubau ^ ^
Maria Ineresianülte unter clem Irigla"

beltimmt.

(908) Del Hu5zcdu55. /<

MAGGI Würfel

^iffl ä ̂ \ h
|ioünni;i!iii! I | U I I

zur sofortigen Herstellung

fertiger Rindsuppe (9l6^

ist der beste! j

Q« Vielfach erprobt^g.

' s fOlrWA ^ Harngrics
2 [ | | l nnd Blasenleiden

o l U bindendes BD«eM
w li&^P —^*^e«ßf

Niederlage bei den Herren Mtohael ^ * * * ^ ' t1'
Lagsnlk und A. Šarabon in V»*D


